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Nr. 248 
Georg Cleinow f. 


Aus Berlin⸗Lichterfelde erreicht uns die Nachricht, daß 
dort am 20. Oktober der Geheime Regierungsrat Georg 
Cleinow im 64. Lebensjahr nach längerem Leiden ver⸗ 
ſtarb. 

Der Name Georg Cleinom hat uns Deutſchen in Weſt⸗ 
polen viel zu ſagen. Mit ihm tauchen noch einmal die 
ſchickſalsſchweren Tage der Jahre 1919 und 1920 vor unſeren 
Augen auf. In dieſer Zeit, die bei dem Umſchwung der 
Verhältniſſe, bei der Umformung der politiſchen und 
geographiſchen Fragen und bei den einſetzenden bedeutſamen 
Verſchtebungen vielfach hart an einem unentwirrbaren 
Durcheinander vorbeigingen, ſtand der Name Georg Clei⸗ 
now. Er hat klarer als viele andere die kommende Ent⸗ 
wicklung vorausgeſehen und hat aus dem Zuſammenbruch 
der alten Verhältniſſe verſucht etwas für die Zukunft neu 
hinzuſtellen, das ſich den kommenden Dingen gewachſen 
zeigen würde. Der Zuſammenſchluß des 
Deutſchtums zu einer feſten politiſchen und kulturellen 
Einheit im neuen Polniſchen Staate war ſein Hauptziel. 
Wenn das Deutſchtum der Weſtgebiete Polens in den 
Jahren 1919 und 1920 ſich zuſammenſchloß in der damaligen 
„Deutſchen Vereinigung“, der Vorgängerin des 
Deutſchtumsbundes, dann war dies nicht zuletzt ein Werk 
des unermüdlichen Georg Cleinow. 


Ein beſonderes Schickſal hat dieſen Mann dazu be⸗ 
ſtimmt, ſeine ganzen Fähigkeiten und ſein ganzes Streben 
an den europäiſchen Oſten zu ketten. Sein Geburtsort 
liegt im heutigen Kongreßpolen, dem ehemals ruſſiſchen 
Gouvernement Lublin, im Cholmer Ländchen, das heute 
noch ein ſtarkes Deutſchtum kennt. Er wurde im Jahre 
1873 als Sohn des Gutsbeſitzers und ehemals Kaiſerlichen 
Botſchafters in Petersburg geboren. Über ſeinen Lebens⸗ 
gang ſchrieb Cleinow in dem ſpäter von ihm ſelbſt ge⸗ 
gründeten „Grenzboten“: 2 

„Zwiſchen zwei ſtarken Einflüſſen, den deutſchen und 

zes Leben abgeſpielt. Die 
unvergeßlich ſchönen zehn Jab re einer ungebundenen Kind⸗ 
beit verbrachte ich auf dem väterlichen Gut in volniſcher 
und kleinruſſiſcher Umgebung am Bug im Bezirk Cholm. 
Die nächſten fünfzehn Jahre als Knabe und Jüngling in 
der ſtrengen Zucht preußiſcher Kadettenkorps und in der 
Kameraöſchaft eines urpreußiſchen Offizierkorps. Von den 
ſolgenden zehn Jahren wurden ſieben durch Reiſen in 
Rußland und Aufenthalt in Petersburg ausgefüllt. An 
dieſe Jahre fiel als ſtärkſtes Erlebnis die ruſſiſche Revolu⸗ 
tion von 1905—07. Weder die preußiſche Erziehung noch die 
ruſſiſchen Erlebniſſe haben vermocht, die Eindrücke der 
Kindheit auszulöſchen. Im Gegenteil, beide haben ne- 
drängt, mich beſonders mit den Stätten meiner Kindheit 
zu beſchäftigen und ſo wurde die Erforſchung des polniſchen 
Problems der Mittelpunkt aller meiner politiſchen und 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten.“ 


An die Offentlichkeit trat Cleinow zuerſt als Heraus⸗ 


geber der bereits erwähnten politiſchen Zeitſchrift „Der 
Grenzbote“. Er wurde bei Ausbruch des Krieges in die 
Reichskanzlei berufen, kurze Zeit ſpäter ſchuf er im Auftrag 
d IX. Armee die Preffe-Wermaltung Lodz und die „Deutſche 
Lodzer⸗Zeitung“. Als Warſchau erobert wurde, organiſierte er 
dort die deutſche Preſſe⸗Verwaltung und die „Deutſche War⸗ 
ſchauer⸗Zeitung“. Kurze Zeit ſpäter wurde er in das General⸗ 
gouvernement Warſchau und dann zum Oberbefehlshaber Dit 
als Sachverſtändiger für die Polenfragen ab⸗ 
kommandiert. 

Nach Beendigung des Krieges hatte er ſich in Weſtpolen 
niedergelaſſen, um hier das Deutſchtum zu ſammeln und den 
von ihm ſtets erſtrebten Ausgleich mit den Polen auf einer 
neuen Grundlage zu verwirklichen. Von vornherein war ſein 

danke geweſen, „nicht gegen Polen ſondern für das Deutſch⸗ 
tum“ zu arbeiten. Schon der Gedanke der Volksräte in der 
damaligen Zeit, wie er von Cleinow vertreten wurde, war 
ſtets auf den Ausgleich der beiden Nationalitäten eingeſtellt. 
Die von ihm gegründete Deutſche Vereinigung bildete den 

uſammenſchluß einer völkiſchen Gruppe, niemals aber eine 
Kampforganiſation. 

1920 hat Georg Cleinow Weſtpolen verlaſſen. Er hat 
ſpäterhin noch eine große Reiſe nach Sowjetrußland und 
nach Sibirien unternommen, er befaßte ſich mit den Pro⸗ 
blemen Sowjetrußlands und mit dem Deutſchtum in Ruß⸗ 


land. Bis vor wenigen Jahren war er Dozent und Leiter 


eines euraſiſchen Seminars an der Berliner Hochſchule 
für Politik. Aus feiner politiſchen und wiſſenſchaftlichen 
Niigkett ſind viele bedeutende Werke entſtanden, ſo u. a. 
„Neufibirien“, „Die Hausinduſtrie in Tula“, „Die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Rechts- und Wirtſchaftsverträge“, „Der große 
Jahrmarkt Niſchni⸗Rowgorod“ und „Die Zukunft Polens“. 
da, Auf Georg Cleinow paßt ein Wort Schillers: „Von 
5 Parteien Haß und Gunſt verzerrt, ſchwankt ſein Cha⸗ 
picerbild in der Geſchichte“. Von polniſcher Seite iſt er 
in Hach als Hakatiſt und Polenfeind angeſehen worden. Es 
aan die Tragik jener Menſchen, die nach einem ehrlichen 
fire id und nach einer wahrheitsgemäßen Löſung 
ng verkannt zu werden. Georg Cleinow hat die 
und g, im oſteuropäiſchen Raum ganz anders beobachtet 
eſehen als ihm oft unterſchoben worden iſt. 

beute klingt beinahe wie eine Prophezeiung, wenn wir 
5 olenpol die Gedanken Cleinows in der Frage der 
Sein pe itik erinnern. Vieles iſt inzwiſchen eingetreten. 
rſönliches Bekenntnis in den deutſch⸗polniſchen Be: 
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| Graf 


Berlin, 24. Oktober. (Eigene Meldung.) Der 
Königlich Italieniſche Miniſter der Auswärtigen Augelegen⸗ 
heiten, Graf Ciauo, wurde heute vom Führer und Reichs⸗ 
kanzler empfangen. 

In der Unterrebung hat der Führer und Reichskanzler 
dem Vertreter der Faſziſtiſchen Regierung mitgeteilt, daß die 
Reichsregierung ſich zur förmlichen Anerkennung 
des italieniſchen Kaiſerreiches Athiopien 
entſchloſſen hat. Der italieniſche Außenminiſter brachte 
zum Ausdruck, daß die Faſziſtiſche Regierung von dieſer Mit⸗ 
teilung in voller Würdigung ihrer Bedeutung mit 
Geungtuung Kenntnis nehme. 


Der letzte Tag in Berlin. 


Am Freitag mittag gaben Reichsminiſter Dr. Göb⸗ 
bels und Frau Göbbels zu Ehren des Grafen Ciano in 
den Geſellſchaftsräumen des Reichspropagandaminiſteriums 
ein Frühſtück. Es waren u. a. Botſchafter Attolico und 
ſeine Gattin erſchienen, die Geſandten Gino Buti, Graf 
Leonardo Vitetti und Emanuele Grazzi ſowie Bot⸗ 
ſchaftsrat Magiſtrati und die anderen Herren aus dem 
Gefolge des italieniſchen Außenminiſters. Von deutſcher 
Seite nahmen an dem Frühſtück teil Generalfeldmarſchall 


v. Blomberg, die Staatsſekretäre Dr. Meißner, Dr. Lam⸗ 
mers und Funk, der Stellvertretende Staatsſekretär des 


Auswärtigen Amts Dieckhoff, Botſchafter v. Haſſell, die Ge⸗ 
fandten v. Bülow⸗Schwante und Aſchmann, der Präſident 
der Reichsfilmkammer Staatsminiſter a. D. Profeſſor Dr. 


Lehniſch, die Generalintendanten Klöpfer und Rode, der 


Reichsbühnenbildner Benno v. Arent, der Präſident des 
Reichsverbandes der deutſchen Preſſe Hauptmann Weiß ſo⸗ 
wie eine Reihe der namhafteſten Berliner Künſtler und 
Künſtlerinnen und die Sachbearbeiter des Reichspropa⸗ 
gandaminiſterium. h 

Nach dem Frühſtück hatten Außenminiſter Graf Ciano 
und Reichsminiſter Dr. Göbbels Gelegenheit zu einer 
längeren angeregten Unterhaltung. Die Beſprechungen 
zwiſchen dem Reichsaußenminiſter Frhr. v. Neurath und 


dem Grafen Ciano waren am Freitag vormittag fort⸗ 
geſetzt worden. 9 f 


Beſichtigung der Luftwaffe. 


f Am Freitag vormittag beſichtigte Graf Ciando unter 
Führung von Staatsſekretär der Luftfahrt General der 
Flieger Milch und des Kommandeurs der Luftkriegs⸗ 


akademie General der Flieger von Stülpnagel die 


Einrichtungen der Luftwaffe in Gatow. In Begleitung 
des italieniſchen Außenminiſters befand ſich der italieniſche 
Luftattachö in Berlin Oberſtleutnant Teucei und eine 
größere Anzahl von Vertretern des italieniſchen Aus⸗ 
wärtigen Amts und der Faſziſtiſchen Partei Italiens. 
Das deutſche Auswärtige Amt war durch den Chef des 
Protokolls, Geſandten von Bülow⸗Schwante, ver⸗ 
treten. Der Rundgang erſtreckte ſich auf alle Dienſtſtellen 
in Gatow, die Luftkriegsſchule, den Flugplatz, die Lufttech⸗ 
niſche Akademie und die Luftkriegsakademie, wobei Graf 
Ciano lebhaftes Intereſſe für die verſchiedenſten Einzel⸗ 
heiten in den Lehrſälen und Unterkunftsräumen zeigte. 
Der zweiſtündige Rundgang endete mit einem kameradſchaft⸗ 
lichen Zuſammenſein im Offiziersheim. 


Empfang in der italieniſchen Botſchaft. 


Der italieniſche Botſchafter und Frau Attolico gaben 
zu Ehren des in Berlin weilenden italieniſchen Außenminiſters 
Graf Ciando am Donnerstag abend einen großen Empfang 
in den prächtigen Räumen der Botſchaft. Die meiſten Reichs⸗ 
miniſter und Reichsleiter waren, zum Teil mit ihren Gattinnen 
erſchienen. Man ſah ferner die namhafteſten Vertreter der 
Partei, der Reichsbehörden und der Wehrmacht. Nach Dar⸗ 
bietungen aus italieniſchen Opern durch den bekannten Bariton 
de Lucca, die Sängerin Caniglia und den Pianiſten Negrelli 
blieben die Gäſte noch lange in angeregter Unterhaltung zu⸗ 
ſammen. ) 


Zuſammenarbeit zwiſchen Faſzismus 
und Nationalſozialismus. 

Der offiziöſe Mailänder „Popolo d'Italia“ weiſt im Zu⸗ 
ſammenhang mit ſeinen Ausführungen über den Berliner 
Aufenthalt des italieniſchen Außenminiſters erneut auf den 
757 ³NV ⁵«ð ͥ51 ð 
ziehungen gibt uns darüber den beſten Aufſchluß: „Seit 1908 
ſtand es bei mir feſt, daß die Geſchicke des deutſchen und 
polniſchen Volkes unlöslich miteinander ver⸗ 
bunden waren, daß die deutſch⸗polniſche Feindſchaft für 
beide Völker den Ruin bedeute.“ 

Mit Georg Cleinow iſt einer der beiten Kenner Dit- 
europas dahingegangen. Seine ganze Liebe und Sorge 
gehörte dem Oſten, mit dem er auch durch viele Fäden ver⸗ 
wandtſchaftlicher Bindungen verknüpft iſt. 

Er iſt für das Deutſchtum Polens ein Saatkorn ne: 
weſen, das Früchte trägt, auch wenn es ſtirbt. 
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60. Jahrg. 


Ciano in Berchtesgaden. 


Anerkennung des italieniſchen Kaiſerreiches Aethiopien durch Deutſchland. 


Bolſchewis mus als den ſtörenden Faktor hin, der ſich allen 
Beſtrebungen zum Aufbau Europas und zur Zuſammenarbeit 
widerſetze und den Kontinent in ein Chaos ſtürzen wolle. Die 
wahre Gefahr für den Frieden ſei die bolſchewiſtiſche 
Lawine, die in die große Zahl von nationalen Organi⸗ 
ſationen einzudringen und ſie zu zerſtören ſuche. Der energi⸗ 
ſchen deutſchen Antwortnote an den Nichteinmiſchungsausſchuß 
für Spanien komme die größte Bedeutung zu, weil ſie einen 
Angriff zunichte mache, der praktiſch die Nichteinmiſchungs⸗ 
gemeinſchaft wirkungslos machen ſollte. 

Ausführliche Schilderungen widmet das Blatt anläßlich 
der Unterredung mit Ciano der Perſönlichkeit und den Werken 
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring, den das Blatt 
einen der volkstümlichſten und einflußreichſten Männer 
Deutſchlands nennt. Göring habe in dieſem Augenblick alle 
Macht in Politik, Wirtſchaft und Richtung in Händen, jener 
Dreiheit im nationalen Leben zur Verteidigung gegen die 
Erſcheinungen der Kriſe. Bedeutungsvoll ſei es auch, daß 
Göring einer der allererſten Freunde einer Zuſammenarbeit 
zwiſchen Faſzismus und Nationalſozialismus geweſen ſei⸗ 


Die Agrarreform im Jahre 1937. 


In Warſchau hielt der polniſche Miniſter für Landwirt⸗ 
ſchaft und Agrarreform Poniatowſki einen Vortrag über 
die Landwirtſchafts⸗Politik Polens. Der Kernpunkt des Vor⸗ 
trages beſtand darin, daß Landwirtſchaftsminiſter Poniatowſki 
wieder ſeine Ideen von der Beſeitigung der übervölkerung des 
Dorfes entwükelte und dabei Einzelheiten der Agrarreform 
bekannt gab iniſter Poniatowſki ſprach über den bisherigen 
Umfang dern Parzellierungsaktion und entwickelte ſchließlich 
die Pläne er Regierung auf landwirtſchaftlichem Gebiet. 

Miniſter Poniatowſki hob u. a. mit beſonderem 18 
hervor, daß die Parzellierungsaktion in nächſter Zeit in 


ſchleunigtem Tempo durchgeführt werden dürfte. Im Jahre 


1937 ſollen 177 000 Hektar zur Parzellierung gelaugen. Die 
Namensliſte der zur Parzellierung kommenden Betriebe wird 
bis zum 15. Februar 1937 veröffentlicht werden. „Ohne die 
verpflichtenden Beſtimmungen des Geſetzes über die Agrar⸗ 
reform zu verletzen, müſſen wir in nächſter Zeit dazu kommen, 
200 000 Hektar parzelliert zu haben“, ſagte Miniſter Ponia⸗ 
towſki wörtlich. 

Der Miniſter betonte, das Geſetz über die Agrarreform 
vom Jahre 1925 beſtimme, daß innerhalb von zehn Jahren 
200 000 Hektar zur Parzelierung gelangt fein ſollen. Vom 
Jahre 1935 kann der Miniſterrat innerhalb der Möglichkeiten 
des Staatshaushalts dieſes Kontingent beliebig erhöhen. 


Polniſch⸗litauiſche Verſtändigung? 


Im Zuſammenhang mit den Gerüchten über polniſche 
Pläne betreffs eines Zuſammenſchluſſes der Staaten, die 
an Sowjetrußland grenzen, ſpricht man auch wieder von 
Verſuchen der Schaffung eines modus vivendi zwiſchen 
Polen und Litauen. Es heißt, daß der ehemalige Miniſter⸗ 


präfident und fetzige Sozialminiſter Kosciafkowſki, 


der bekanntlich ſchon früher einmal in Litauen weilte, dem⸗ 
nächſt nach Litauen fahren ſoll, wobei als offizieller Grund 
der Beſuch feiner Nerwandten in Litauen gilt. Gleichzeitig 
* aber inoffizielle politiſche Beſprechungen ſtattfin⸗ 
en. 

Als eine günſtige Vorbedeutung für dieſe Beſprechun⸗ 
gen ſieht man es an, daß die Ausweiſung des einzigen pol⸗ 
niſchen Korreſpondenten in Litauen, des Vertreters der 
„Gazeta Polſka“, Katelbach, aus Litauen zurückgenom⸗ 
men worden iſt. 


Amtsantritt des neuen Memelgouverneurs. 


Der neuernannte Gouverneur für das Memelgebiet 
Kubilius hat am 17. Oktober die Amtsgeſchäfte über⸗ 
nommen. Bei dieſer Gelegenheit hielt der Gouverneur in 
den Räumen des Gouvernementshauſes eine Anſprache, in 
der er erklärte, daß Recht und Gerechtigkeit die Grundſätze 
ſeiner Tätigkeit ſein würden. Sämtliche Mitarbeiter des 
Gouvernements bat er, ſich gleichfalls bei der Ausübung 
ihrer Obliegenheiten an dieſe Grundſätze zu halten. Bei 
der in Memel veranſtalteten Begrüßungsfeier, an der die 
Spitzen der autonomen und der litauiſchen Behörden ſowie 


der Präſident des Landesdirektoriums Baldzus teilnahmen, 


hielt Kubilius ebenfalls eine Anſprache, in der er darauf 
hinwies, daß die Ausſichten für die politiſche Lage nicht ganz 
günſtig ſeien, doch werde es möglich ſein, bei einer erſolg⸗ 
reichen Zuſammenarbeit aller Kreiſe ein gutes Einver⸗ 
nehmen herbeizuführen. Der ſcheidende Gouverneur Kur⸗ 
kauskas erklärte bei dieſer Gelegenheit, daß er vor 
anderthalb Jahren das Amt unter ungewöhnlich ſchwierigen 
Umſtänden angetreten hätte, doch ſei es ihm ſehr bald ge⸗ 
lungen, überall ausgleichend zu wirken und eine weſentliche 
Entſpannung herbeizuführen. Er wünſchte dem neuen 
Gouverneur Erfolg in ſeiner Arbeit. 5 
Gouverneur Kubilius unterzeichnete bereits das in der 
letzten Sitzung des Memelländiſchen Landtages vom 1. Ok⸗ 
ober angevommene Geſetz über die Schulpflicht 
im Memelgebiet, nach dem das Schuljahr mit dem 
1 April beginnt und die Schulpflicht für Kinder nach Ab⸗ 


9 


Freitag früh 


lauf von 8 Schuljahren endet. Das Geſetz iſt vom Landtag 
als dringlich anerkannt worden. Bekanntlich hat das letzte 
litauiſche Direktorium den Verſuch gemacht, den Beginn 
des Schuljahres im Memelgebiet den in Litauen geltenden 
Beſtimmungen anzupaſſen und auf den 1. September anzu⸗ 
ſetzen. / 


Moskau torpediert 
die Nichteinmiſchungspolitit. 


. Sitzung des Londoner 
eberwachungsausſchuſſes. 


Der ſpaniſche überwachungsausſchuß trat am Freitag 
nachmittag unter vollzähliger Beteiligung der Delegierten 
planmäßig zuſammen. Anweſend waren ſämtliche dem Aus⸗ 
jch1.3 angehörenden 27 Staaten, darunter auch der Vertreter 
Portugals, der bekanntlich die letzte Sitzung aus Pro⸗ 
teſt gegen das Verhalten der Sowjetruſſen verlaſſen hatte. 
Deutſchland war in der Sitzung durch ſeinen Geſchäftsträger, 
Botſchaftsrat Fürſt Bismarck vertreten. eſonders 
zahlreich war die ſowjetruſſiſche Abordnung, die aus Bot⸗ 
ſchafter Maiſky und nahezu dem geſamten übrigen Stab 
der Londoner Sowjetbotſchaft beſtand. 


Der politiſche Hintergrund der Sitzung zeigt eine un⸗ 
verkennbare Zunahme der politiſchen Spannung. Die 
erſten Minuten der Sitzung, deren äußerer Verlauf durch 
die Fenſter des inneren Auswärtigen Amtes deutlich er⸗ 
kennbar war, zeichnete ſich durch etwa zehn maliges 
Verſagen der elektriſchen Beleuchtung aus. 
Dadurch erhielt die ganze Zuſammenkunft einen gleichſam 
dramatiſchen Beleuchtungseffekt. 


Die telegraphiſche Verbindung mit Madrid war 
heute nachmittag unterbrochen und konnte trotz ener⸗ 
giſcher Bemühungen der Telegraphengeſellſchaft erſt im 
Laufe des ſpäten Nachmittags auf dem Funkwege über 
Liſſabon hergeſtellt werden. Welche Urſache die Unter⸗ 
brechung hatte, iſt bisher nicht feſtgeſtellt worden. 

Im Laufe der Sitzung überreichte der Sowjetbotſchafter 
dem Vorſitzenden des Internationalen Überwachungs-Aus⸗ 
ſchuſſes ein Schreiben, das praktiſch die Ankündigung ent⸗ 
hält, 


daß Sowjetrußland in Zukunft an die ſpani⸗ 
ſchen Marxiſten Waffen liefern werde. 


Die Somjetregierung, jo heißt es in dem Schreiben u. a., 
ſei nicht gewillt, noch länger die Verantwortung für die 
offenſichtlich ungerechte Lage in bezug anf die „legale“ 
Spaniſche Regierung und das ſpaniſche Volk zu tragen. Sie 
ſei daher jetzt zu der Erklärung gezwungen, daß ſie ſich in 
ütbereinſtimmung mit ihrer Erklärung vom 7. Oktober durch 
das Nichteinmiſchungsabkommen in keinem größeren 
Ausmaße für gebunden erachtet als die übrigen Teilnehmer 
des Abkommens. 


In der Sitzung, die fünf Stunden lang dauerte, iſt es, 
mie es heißt, zu einer 


Auseinanderſetzung zwiſchen dem deutſchen 
und dem ſowijetruſſiſchen Vertreter 


über die letzte deutſche Note gekommen. Dem Sowietbot⸗ 
ſchafter konnte in dieſer Ausſprache ohne weiteres die Un⸗ 
haltbarkeit ſeines Standpunktes nachgewieſen werden. Die 
itglfeniſche Note iſt erſt am Freitag in London eingetroffen 
ulld in letzter Minute von der Tagesordnung abgeſetzt wor⸗ 
den. Desgleichen konnte die portugieſiſche Note noch nicht 
behandelt werden, da ſie noch auf dem Wege nach London 
iſt. 


Portugal bricht die Beziehungen mit Madrid ab. 


Wie die Polniſche Telegaphen⸗Agentur aus Liſſabon meldet, 
hat das portugieſiſche Außenminiſterium an den ſpaniſchen 
Botſchafter eine Note überſandt, in der erklärt wird, daß ſich 
die Portugieſiſche Regierung gezwungen ſehe, die diplomatiſchen 
Beziehungen mit der Madrider Regierung abzubrechen. Am 
wurde, wie die Havas⸗Agentur mitteilt, der 
portugieſiſche Geſchäftsträger in Alicante telegraphiſch ange⸗ 
wieſen, nach Liſſabon zurückzukehren. Die Portugieſiſche Re⸗ 
gierung behält ſich das Recht vor, im gegebenen Augenblick die 
Gründe anzugeben, die ſie zum Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen mit Spanien veranlaßt haben. 


Warum nicht ſchon in Genf? 
Das „Regime Faſziſta“ befaßt ſich mit der Frage, 


warum Litwinow mit ſeiner Forderung auf Unterſtützung 
der Madrider Regierung nicht ſchon in Genf hervorgetreten 


iſt und kommt zu folgender Antwort: 


.. Der Grund iſt, daß Litwinow ſich ſeinen dikta⸗ 


toriſchen Einfluß auf den Völkerbund bewahren will für den 
Augenblick, in dem die ſpaniſche Hauptſtadt in die Hände der 
Nationalen fällt, ein Augenblick, der nahe bevorſteht. 


Der 
Präzedenzfall mit dem Negus ſoll ihm dazu dienen, die 


Forderung zu unterſtützen, daß die Delegation der Madrider 


Regierung in Genf in Tätigkeit bleibt, auch nachdem die 


Truppen Francos die Regierung in die Flucht gejagt haben, 


genau jo, wie Badoglios Truppen die Regierung des Negus 
aus Addis Abeba verjugten. Dann wird der ruſſiſche De⸗ 
legierte verlangen, daß der Völkerbund nach dieſem Präzedenz⸗ 
beiſpiel verfahren ſolle, und die Franzoſen und die Engländer 
müſſen, zuſammen mit der Schar der kleineren Völkerbund⸗ 
länder, in ihrer Ergebenheit für den Kult der „Verfahrens⸗ 
weiſe“ ja ſagen und immer wieder ja jagen zu den Wünſchen 
dieſes Sowjetherren . 


Ob ſie ja ſagen bis zu einem neuen Wirtſchafts⸗Sanktions⸗ 


experiment gegen Spanien? Das iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, 


denn wenn uns auch noch niemand geſagt hat, daß das Völker⸗ 
bundſekretariat beſchloſſen hat, ebenſo wie die Beiträge auch 
die eigene Intelligenz und die ſeiner Mitglieder zu erhöhen, 
ſo müſſen wir es doch für wahrſcheinlich halten, daß Genf 
die Lektion, die Italien ihm erteilt hat, auch begriffen hat. Es 
wird alſo keine Wirtſchaftsſanktlonen gegen 
Spanien geben, wenn es ſich von der blutigen Unterdrückung 
bolſchewiſtiſcher Anarchie befreit hat. Vielleicht militäriſche 


Sanktionen? Und dann Krieg? Sicher Krieg. Das bolſche⸗ 


wiſtiſche Rußland will nichts anderes, hat gar keine andere 
Möglichkeit mehr ..“ N 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſer tand der Weichſel vom 24. Oktober 1936. 
Kratau — 0,64 (— 1,39), rer + 210.(+ 8 Warſchau 


+ 1,96 (J. 1.95), 


rſchau ++ ＋ 2 
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Nordarmee bereits vor Madrids Flughafen. 


Zuverläſſige Nachrichten von den vor Madrid kämpfen⸗ 
den Truppen Francos melden, daß zwei der von Süden 
gegen die Hauptſtadt vormarſchiereuden Kolonnen bereits 
in unmittelbarer Nähe Madrids ſtehen und ſchon den Be⸗ 
reich der Vororte erreicht haben. Auf der Straße von 
Navalcarnero hat die eine dieſer Kolonnen die Ortſchaft 
Moſtoles, 14 Kilometer vor Madrid, eingenommen. Die 
von Süden aus Toledo über Illescas vordringenden Trup⸗ 
pen ſtehen ſchon unmittelbar vor Getafe, das nur noch 
13 Kilometer vor der Hauptſtadt liegt und als größter 
Militärflugplatz der Hauptſtadt erhöhte Bedeutung befitzt. 
Die Stadt Madrid war geſtern zum erſten Male während 
der Kämpfe Ziel eines bei Tageslicht unternommenen 
Bombenangriffs durch nationale Flieger. Die abgeworfe⸗ 
nen Bomben haben am Nordbahnhof und an den Befeſti⸗ 
sr der äußeren Stadtviertel bedeutenden Schaden ver: 
urſacht. 


Auch von den anderen Fronten um die Hauptſtadt 
liegen Meldungen von Erfolgen der nationalen Truppen 
vor. Im Nordweiten find Kolonnen von Siguenza auf der 
über Guadalajara nach Madrid führenden Straße rge⸗ 
drungen und haben die Ortſchaft Jadraque beſetzt. Im 
Nordoſten erwartet man ſtündlich den Fall des alten 
Königsſchloſſes Escorial. Auch die Stadt Aranfuez dürfte 
bald von den aus Toledo nach Oſten vorſtoßenden Truppen 
eingenommen werden. 


Der nationale Sender Sevilla teilt mit, daß in Barcelona 
zahlreiche Sowjetoffiziere gelandet ſeien. Sie 
hätten den Auftrag, dort eine ſogenannte „Mittelmeer⸗ 
armee“ aufzuſtellen. g 


Rote Schreckensherrſchaft in Navalcarnero. 


Wie in allen Orten, die die; nationalen Truppen 
Francos von den roten Mordbrennern befreiten, haben ſie 
auch in dem von ihnen eroberten Navalcarnero feſtſtellen 
müſſen, daß die Kommuniſten und Anarchiſten dort eine 
wahre Schreckensherrſchaft ausgeübt haben. 


40 Einwohner wurden in beſtialiſcher Weiſe ermordet, 
alle Geiſtlichen nach Madrid verſchleppt. 


Die Einrichtungen der Kirchen, darunter wertvolle Ge— 
mälde, ſind der Zerſtörungswut der Unmenſchen zum 
Opfer gefallen. Alle Wertgegenſtände wurden geraubt. 
Der „Revolutionsausſchuß“ zwang die Einwohner zur 
Herausgabe des noch in ihrem Beſitz befindlichen Geldes, 
das dann nach Madrid geſchickt wurde. Navalearnero war 
von den Roten beſonders ſtark befeſtigt worden. Sie hatten 
im Ort ſelbſt zahlreiche Unterſtände angelegt und die 
Stacheldrahtverhaue vor den Schützengräben vielfach an 
die Starkſtromleitung angeſchloſſen. Wenige Tage vor der 
Einnahme durch die Nationaliſten hatte Largo Caballero 
den Ort beſucht. Unter den roten Kolonnen, die Naval⸗ 


Radilalfaſziſten oder Nadikalkommuniſten. 


Geballte Fauſt oder erhobene Hand — eine lebenswichtige 


Frage auf dem Parteitag von Biarritz. 
Der Radikalſoziale Parteitag ſchäumt weiter über. In 


dem Kaſino von Biarritz iſt es eine äußerſt wichtige Frage 


geworden, wie man die Hände halten ſoll. Am Donners⸗ 
tag, als ein Teil der Verſammlung die Marſeillaiſe an⸗ 
ſtimmte und der andere Teil die Fäuſte nach Volksfront⸗ 
art ballte, haben ſich auch eine Anzahl von Händen erhoben, 
die eine Art Faſziſtengruß machten. Heute iſt alles des⸗ 
wegen in Aufruhr, und der linke Flügel der Radikalen be⸗ 
hauptet, es gebe ſchon „Radikalfaſziſten“, während die 
Nechte behauptet, es gebe ſchon „Radikalkommuniſten“. Die 
Handhochhalter behaupten zu ihrer eigenen Entſchuldigung, 
ſich nicht um einen Faſziſtengruß, ſondern um 
den Gruß der Revolutionäre bei dem Schwur im Ballſpiel⸗ 
haus im Jahre 1789, und andere meinen, die erhobenen 
Hände hätten einen olympiſchen Gruß ausgeführt. Am 
Freitag ging dieſelbe Geſchichte wieder ſo ähnlich los. Zu 
Beginn der Nachmittagſitzung wurde wieder die Marſeillaiſe 
geſungen, und es wurden Rufe laut wie „Auf nach Mos⸗ 
kau!“ Wieder ballten ſich einige Fäuſte, während ſich die 
Rechtsradikalen über die Köpfe hinweg diesmal die Hände 
zum Bunde reichten. Erſt als Edouard Herriot erſchien, 
wurde die Stimmung ſtiller. Als Kopfbedeckung herrſcht 
übrigens in Biarritz die Baskenmütze vor. Es iſt dies die 
Kopfbedeckung der franzöſiſchen Sportler und der Franzoſen, 
die auf Touren ſind. 


Die Konferenzarbeiten ſind, wie der Pariſer Vertreter 
der „Schleſiſchen Zeitung“ ſeinem Blatte berichtet, 
nun zahlreich und unüberſehbar. Salomon Hirſch 
hatte über Induſtrie und Handel zu berichten. Er begrüßt 
die Abwertung, aber warnt vor brüsken Preisſteigerungen. 
Frau Bruns wik berichtete über ihre ſozialen Arbeiten 
im Kabinett als Unterjtaatsjefretär. Frau Roſenmauriee 
und Dr. Roſenthal ſprachen über andere ſoziale Pro⸗ 
bleme. Der General Briſſaud⸗Desmaillet ſprach 
über die Frage der Landesverteidigung. Er entpuppte ſich 
als ein Anhänger der Vermehrung des Kriegsmaterials 
und meint, die Radikalen hätten ſich ein großes Verdienſt 
dadurch erworben, daß ſie den patriotiſchen Gedanken ins 
Lager der Sozialiſten und Kommuniſten getragen und ſie 
beſtimmt hätten, für die Heereskredite zu ſtimmen. 

Ferner iſt der Bericht über die auswärtige Politik 
von der Sonderkommiſſion gutgeheißen worden. Der Bericht 
billigt die von Delbos vertretene Außenpolitik und fordert 
die Wirkſamkeit des Völkerbund paktes, den Schutz für die 
franzöſiſche Sicherheit, die internationale Zuſammenarbeit uſw., 
und er warnt vor weltanſchaulichen Kreuzzügen, die Europa 
in zwei feindliche Lager zerlegen müßten. 


In der Kommiſſion für die allgemeine Politik iſt 
es zu ſcharfen Kritiken an dem kommuniſten⸗ 
freundlichen Furs innerhalb der Volksfront⸗ 
5 regierung gekommen. 


Es ſind nicht weniger als fünf Entſchließungen zu der allge⸗ 
meinen Politik der Radikalen Partei insbeſondere zu der Ein⸗ 
ſtellung der Kommuniſten, eingereicht worden. Sie zeigen alle 
möglichen Schattierungen von der abſoluten prokommuniſti⸗ 
ſchen bis zur abſolnten antikommuniſtiſchen Färbung. Man 
nimmt im allgemeinen an, daß der Kongreß die radikalen 
Miniſter nicht aus dem Kabinett zurückberufen wird, daß der 
Kongreß aber mit der „Verurteilung der bisherigen Volks⸗ 
frontpraxis mit Strafaufſchub“ ausgehen wird. 
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carnero verteidigen ſollten, es aber beim Nahen der Trup⸗ 


gen des Generals Varela Hals über Kopf räumten, ſpielte 
das ſogenannte „Geſpenſterbataillon“ die erſte 
Rolle. Bei der wilden Flucht ließen die Kommuniſten alle 
ihre Toten und Verwundeten zurück. 


50 ſowjetruſſiſche Flugzeuge für Madrid. 

Der Rundfunkſender von Jerez de la Frontera teilt mit, 
daß am Donnerstag vormittag 50 ſowjetruſſiſche 
Flugzeuge bei den ſpaniſchen Marxiſten eingetroffen ſeien. 
60 weitere Apparate erwarten die Roten von Tag zu Tag. 


Volſchewiſtiſche Außenpolitil. 


Eine zeitgemäße Erinnerung der „Gazeta Polſka“. 


Eine im gegenwärtigen Augenblick höchſt aktuelle Er⸗ 


innerung an gewiſſe Phaſen bolſchewiſtiſcher Außenpolitik ver⸗ 
öffentlicht die „Gazeta Polſka“. \ 


Vor faſt zehn Jahren, jo ſchreibt das Blatt, nämlich im 


Jahre 1928, ſei es zwiſchen Stalin und Trotzki zu einem 
Streit über die Frage eines bewaffneten Vorgehens in 
Europa gekommen. Trotzki habe damals behauptet, ohne eine 
Weltrevolution könne ſich das Sowjet⸗Syſtem auf 
ruſſiſchem Boden nicht halten. Daher müſſe man den Aus⸗ 
bruch der Revolution im Weſten durch Waffenhilfe beſchleuni⸗ 
gen. Stalin habe jedoch den Gedanken einer bewaffneten 
Intervention in Europa abgelehnt aus der Überzeugung 
heraus, daß die Zeit für die Sowjetunion arbeite und 


daß der Kampf Deutſchlands gegen den Verſailler 
Vertrag zu einem europäiſchen Krieg führen müſſe. 


In dieſem ſollte ſich nach Stalins Anſicht Moskau erſt in ſeiner 
Schlußphae einmiſchen, „um den imperialiſtiſchen Krieg in 
einen Bürgerkrieg zu verwandeln“. 

Die Erinnerung an dieſen Streit, ſo ſagt „Gazeta 
Polſka“, ſei heute ungewöhnlich aktuell. Das Vorgehen 
der Sowjet⸗Delegation in Genf und im Londoner Neu: 
tralitätsausſchuß ſei ein Beweis dafür, daß Moskau gegen⸗ 
wärtig den Anſichten Trotzkis von 1928 Recht zu geben 
beginne und den heutigen Sowjet⸗Machthabern klar ge⸗ 
worden ſei, daß die Zeit nicht mehr zugunſten der Sowjet⸗ 
union arbeite, weshalb man die bisherige Politik ändern 
müſſe. 


Dimitrow nach Sibirien verbannt. 


„Le Jour“ verbreitet das in den Kreiſen der ruſſiſchen 
Pariſer Emigration umlaufende Gerücht, daß der General⸗ 
ſekretär des Vollzugsausſchuſſes der Dritten Internationale 
Dimitromw nach Sibirien verbannt worden ſei. Der 
Grund der Verſchickung wird, wie „Le Jour“ mitteilt, in der 
Tatſache erblickt, daß Stalin Dimitrow für das Fiasko der 
kommuniſtiſchen Aktion in Spanien verantwortlich macht. 


Machtprobe 
: zwiſchen Nexiſten und Regierung. 
GSefährliche Spannungen in Belgien, 


Die iunenpolitiſche Lage in Belgien ſieht im Zeichen einer 


wachſenden Spannung zwiſchen der Regierung und der Rex⸗ 
Bewegung. Die Erklärung Degrelles, die für Sonntag au⸗ 
geſetzte Maſſenkundgebung in Brüſſel trotz des Regierungs- 
verbotes abzuhalten, hat zu einer gefährlichen Zuspitzung der 
Lage geführt und man ſteht unter dem Eindruck einer bevor⸗ 
ſtehenden Machtprobe. 


Die Regierung hat ſich zunächſt darauf verlegt, die Vor⸗ 
bereitungen für die Verſammlung am Sonntag zu erſchweren. 
Die beantragten Sonderzüge, mit denen die Rex⸗Leitung ihre 
Anhänger am Sonntag nach Brüſſel führen wollte, ſind von der 
Eiſenbahnverwaltung nicht genehmigt worden. Rex hat dar⸗ 
aufhin Anweiſungen an ſeine Untergliederungen gegeben, den 
Transport mit anderen Mitteln durchzuführen, um den er⸗ 
ſchwerten Umſtänden zum Trotz die Verſammlung doch noch 
möglichſt eindrucksvoll zu geſtalten. Ob es Degrelle allerdings 


unter dieſen Umſtänden noch möglich ſein wird, mit 250 000 An⸗ 


hängern, wie dies urſprünglich geplant war, aufzumarſchieren, 
erſcheint fraglich. Das hängt von den vorläufig noch un⸗ 
bekannten, aber ſicherlich noch zu erwartenden Maßnahmen 
der Regierung ab. 

Die Regierung ſcheint übrigens doch nicht ganz ſicher zu 
ſein, daß es ihr gelingen wird, die Rex⸗Verſammlung voll⸗ 
ſtändig zu unterbinden, denn im Innenminiſterium ſind am 
Donnerstag in eine: Beſprechung der zuſtändigen Reſſorts 
die Maßnahmen geprüft worden, die für den Fall ergriffen 
werden ſollen, 


darauf richten, Zuſammenſtöße der Rexiſten mit ihren mar⸗ 


riſtiſchen Gegnern zu verhindern. Ein von der Sozialiſtiſchen 


Partei und dem ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftsbund für nächſten 
Sonntag eigens gebildeter Aktionsausſchuß hat, ohne 
daß die Regierung übrigens hiergegen etwas unternommen hat, 
ſich mit einem Aufruf an die marxiſtiſch verhetzten Maſſen 
gewandt und ſie aufgefordert, ſich mit allen Mitteln dem Zu⸗ 
ſtandekommen der Rex⸗Verſammlung zu widerſetzen. 

In der belgiſchen Offentlichkeit wird die Haltung der Re⸗ 
gierung vielfach ſtarker Kritik unterzogen. Der weitaus größte 
Teil der Bevölkerung hat kein Verſtändnis dafür, daß die 


Regierung unter dem Druck der Marxiſten die in der bel⸗ 
giſchen Verfaſſung garantierte Verſammlungsfreiheit den 


Rexiſten gegenüber aufhebt, während den Sozlaliſten und 
Kommuniſten nicht die geringſten Hinderniſſe bei ihrer volks⸗ 


verhetzenden Verſammlungstätigkeit in den Weg gelegt werden. 


* 


Brüſſeler Militär marſchbereit. 
DNB meldet aus Brüſſel: 


Der Kriegsminiſterrat hat ſämtlichen Truppenteilen 
Befehl erteilt, von Sonntag früh 9 Uhr bis Montag in den 
Kajernen zu bleiben und ſich marſchbereit zu halten. Diele 
Maßnahme zeigt, wie ernft die Regierung die Lage ſieht. 

Der Führer der Rex⸗Bewegung Degrelle teilte am 
Freitag abend noch mit, daß das Eiſenbahnminiſterium ihm 
die angeforderten 60 Sonderzüge, die ſeine Anhänger au 
der Provinz nach Brüſſel bringen ſollten, verweigert hal ® 
Trotzdem würden am Sonnabend ſchon 50.000 Parteianhän. 
ger aus der Provinz in Brüſſel eintreffen. Der ‚ee 
werde am Sonntag anläßlich der Heerſchau über die 50 
maligen Mer⸗Kämpfer von 100 000 Rexiſten bei 
werden. 


daß die Rex⸗Verſammlung doch ſtattfindet. 
Die Regierung wird vermutlich ihr Augenmerk hauptſächlich 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Oktober. 
Zeitweiſe aufheiternd. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


geitweiſe aufheiterndes Wetter ohne weſentliche 
Niederſchläge bei wenig veränderten Temperaturen an. 


Wertvolle Spenden für die Stadtbibliothek. 

Die Stadtbibliolhek hat in den letzten Tagen eine 
Reihe von wertvollen Spenden erhalten, für die ſie 
öffentlich Dank ſagt. So überließ der Propſt Tadeuſz Zie⸗ 
linſti der Bibliothek ſeltene Dokumente mit den Unter⸗ 
ſchriften polniſcher Könige, Kanzler und bedeutender Per⸗ 
ſönlichkeiten aus den Zeiten der Könige Siegmund III., 
Michael Korybut, Wradyſtaw IV. und Auguſt III. (u. a. ein 
Privatſchreiben des letztgenannten Königs). — Ferner hat 
der bekannte Schriftſteller Adam Graymala-Gied- 
lecki eine ganze Anzahl von Dokumenten zum Geſchenk 
gemacht, die aus der Zeit vor der Teilung Polens ſtammen 
und die Unterſchrift tragen Denhof, Kronkanzler des Kö⸗ 
nigs Johann III. — Schließlich überließ Hauptmann 
Andrzej Kulwies der Bibliothek eine große Photographie 
des Philoſophen Andrzej Towianſki mit eigenhändiger Unter⸗ 
ſchrift. Es iſt dies das einzige Bild des Philoſophen mit 
Unterſchrift, das ſich in den polniſchen Sammlungen be 
findet. 

Towianſki iſt der 1 polniſche Myſtiker des 19. 
Jayrhunderts; er war einer der beſten Freunde Mickiewicz'! 
In Paris kam der große polniſche Dichter ganz unter den 
Einfluß Tomianffis. 1 

Nicht unintereſſant dürfte dabei ſein, daß eine Tochter 
Towianſtis hier in Bromberg geſtorben iſt. Und ein Enkel 
des großen Philoſophen lebt noch hier in der Braheſtadt; es iſt 
dies der Spender der oben erwähnten Photographie, Haupt⸗ 
mann Kulwieék. Mit dieſer Gabe hat eine früher der 
Bibliothek überlaſſene Brieſſammlung des Philoſophen eine 
wertvolle Ergänzung erfahren. 5 


8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
26. Oktober früh: Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedz⸗ 
wiedzia) 11, und Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 48; vom 
26. Oktober bis 2. November früh: Zentral⸗Apotheke, Dan⸗ 
zigerſtraße 27, und Löwen⸗Apotheke, Chauſſeeſtraße (Grun⸗ 
waldzka) 37. 

§Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen in Polen betrug 
laut amtlicher Angabe am 15. d. M. 278808 d. h. alfo 7959 mehr 
als am 1. Oktober. 

8 Seinen 75. Geburtstag begeht am heutigen Sonnabend, 
dem 24. Oktober d. J., nach einem arbeitsreichen und wechſel⸗ 
vo ven Leben, in voller geiſtiger und körperlicher Frische, der 
langjährige Leſer unserer Zeitung, Valerian Wyzykowſki, 
„ (Jaſna) 19, der aus Thorn nach Bromberg ge⸗ 

n iſt. 

8 Poſtagentur Nr. 8. Mit dem 1. November wird die 
Poſtvermittlungsſtelle in Jagdſchütz in eine Poſtagentur um⸗ 
gewandelt werden. Die Agentur wird nur als Aufgabe⸗ 
Agentur und zwar in der Zeit von 8 bis 12 und von 15 bis 

Ubr tätig fein, er 
< 01 Kino Kriſtall. Seitdem der große ruſſiſche Sänger 
M aljapin die ſchwermütige Romantik der Wolga, der 
Mutter Rußlands, in den ziviliſierten Weiten getragen hat, 
eitdem hat dieſer Weſten eine beſtimmte Schwäche für 
zruſſiſche Motive“. Es iſt nicht zu leugnen, daß dieſe Motive 
* noch eine beſondere Anziehungskraft ausüben, ſonſt 
re es nicht zu erklären, daß der Meiſterchor der ruſſiſchen 
migranten, der Donkoſaken⸗Chor, nach dem Kriege in aller 
f elt Triumphe gefeiert hat. Der Film „Der Wolga⸗ 
chiffer“, der jetzt im Kino Kriſtall über die Leinwand 
geht, iſt eine eigenartige Miſchung von Landſchaftsſtimmung, 
Sil ruſſiſchen Liedern und — von weſtlicher Regiekunſt. Der 
2 m iſt außerordentlich geſchickt gedreht, entbehrt keines⸗ 
win dramatiſcher Momente, er geht aber zuweilen hart 
or der Grenze der Kinotheatralik vorüber. Neben der nicht 
. Handlung ſind die ruſſiſchen Männerchöre, 
* klanglich eine gute Wiedergabe erfahren, von beſonderem 
eig. Der Film läuft in franzöſiſcher Sprache. 
1 5 Ein Storch, ein um dieſe Jahreszeit gewiß ungewöhn⸗ 
1 Gaſt, fand ſich geſtern vormittag auf einem Grund⸗ 
N in der Thornerſtraße ein. Wahrſcheinlich handelt es 
ch um einen Nachzügler, der allein den Weg nach dem 
den ſuchen muß. 
Re Bei der Arbeit verunglückt ift der 34 jährige Eiſenbahn⸗ 
iter Czeſtaw Nowakowſki aus Schulitz, dem am Frei⸗ 
800 nachmittag beim Legen von Eiſenbahnſchwellen eine dieſer 
> wellen auf die Beine fiel. Er mußte mit Hilfe des Rettungs⸗ 
agens in das Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. 
dem Die Feuerwehr wurde am Donnerstag nachmittag nach 
des Hauſe Teichſtraße (Stawowa) 7 gerufen, wo beim Teeren 
Bei Daches ein Teerkeſſel in Brand geraten war. In kurzer 
it hatte die Feuerwehr jede Gefahr beſeitigt. 
Man. Ein Betrag von 800 Zloty geſtohlen wurde der Land» 
in 885 Marfa slazyk. Der Polizei gelang es, den Dieb 
hal 21jährigen Stefan Sudomierſki aus Lazyn zu er⸗ 
Bieft n. Dieſer hatte ſich jetzt wegen Diebſtahl vor dem 
nklageh uragericht zu verantworten. Mit ihm auf der 
jähri ge 2 nahm auch der Sohn der Beſtohlenen, der 27: 
a ge Staniftem 8. Platz, der der Beihilfe mitangeklagt 
fahr udomierſti gibt vor Gericht an, daß er den Dieb⸗ 
jedoch gemein am mit dem slazyk verübt habe, was dieſer 
batte fi er beſtreitet. Für einen Teil des Geldes 
gekauft udomierſki ein Fahrrad, einen Anzug und Stiefel 
vorbeſtr Fer Gericht verurteilte Sudomierſki, der bereits 
—— — iſt, zu einem Jahr Gefängnis. Slazyk wurde 
S freigeſprochen. f 
der Einbr ſenſationelle Wendung ſcheint die Unterſuchung 
empiüſei ae enable in das Konfektionsgeſchäft von 
nn Br er die wir mehrfach berichteten, genommen zu 

3 ee. wurde dort zweimal eingebrochen 
e ngaben des Geſchäftsinhabers find Mäntel und 
Grunde 5 Werte von 5000 Ztoty geſtohlen worden. Auf 
d 3 urchgeführten Unterſuchung kam die Polizei zu 
te 3 daß man es hier mit vorgetäuſch⸗ 
Ladenz ichen zu tun habe. Der Beſitzer des 
Make Jakob Kempinſki, fr. Hohenzollernſtraße 
ind in * Piotrowſkiego) 19, wurde feſtgenommen 
g 8 ; oerichtögefängniß eingeliefert. 
vs lunge a cher Tat beim »tohlendiebſtahl ertappt wurden 
Be, Ellen, aus den Baracken hinter der Kriegsſchule. 

erraſcht niſenbahnwagen beſtehlen wollten, wurden fie 
und feſtgenommen. 


muß. Gerade in den frühen Vormittagsſtunden 


NEIN 


Wäsche legen 


Soll die Wäsche lange holten, dann genügt es nicht, 
sie „gewöhnlich“ zu waschen. Mon muß sie richtig 
pflegen — mit Radion. Das spart auch viel 


schwere Arbeit. 


Radion ist ja nicht irgendein beliebiges Waschmittel, 
sondern bedeutet vollkommene und dabei überaus 


einfache Wäschepflege: 
1. Lösen Sie Radion kalt auf — 


2.Kochen Sie die Wäsche mindestens 15 Minuten in 


Rodion-Lösung — 


3. Spülen Sie die Wäsche erst worm, dann kalt. — Dann 
bleibt sie longe wie neu und wird stets blütenweiß. 


RADION 


die vollkommene Wäschepflege 


9912 


EIN 


$ Rekordarbeit der Einbrecher. Die Serie der Einbrüche 
und Diebſtähle reißt nicht ab: Bei dem Landwirt Henryk 
Piech la in Wlöki, Kreis Bromberg, wurde in der Nacht zum 
Donnerstag ein Pflug geſtohlen. — Aus der Fleiſcherei der 
Frau Klara Nowieka, Prinzenſtraße (TLokietka) 17, wurde 
ein Wiegemeſſer entwendet. — Einem ſyſtematiſchen 
Diebſtahl von Beſtecken kam der Beſitzer des Reſtau⸗ 


rants Schmelter, Danzigerſtraße 30, auf die Spur. Eine 
Augeſtellte wurde verhaftet. — Ein Kalb aus dem Stall 
geſtohlen wurde dem Landwirt Krüger in Jaſkowo, Kreis 
Bromberg. Das Kalb wurde durch die Polizei bei einem 
hieſigen Fleiſcher ermittelt und konnte dem rechtmäßigen 
Eigentümer wieder zurückgegeben werden. — Aus der Villa 
des Optikers Zakaſzewſki in Brahemünde ſtahlen Einbrecher 
einen Radio⸗ Apparat und Silberbeſtecke. — Der 
Frau Szularzyk, Linienſtraße (Koſſaka) 51, wurden auf rätſel⸗ 
hafte Weiſe 284 Zloty entwendet. In dieſem Falle konnte 
eine Frau unter Diebſtahlsverdacht feſtgenommen werden. — 
Zwei Zentner Kohlen wurden von einem Wagen der 
Brauerei Myslecinek geſtohlen, als das Fuhrwerk ſich für 
einige Augenblicke unbeaufſichtigt in der Artillerieſtraße be⸗ 
fand. — Eine Uhr ſtahl ein Unbekannter dem Schüler 
Dominik Przybyſzewſki; die Uhr hatte ſich im Mantel be⸗ 
funden, der im Korridor des Schulgebäudes in der Schulſtraße 
(Konarſkiego) hing. — Daß ſelbſt Hundebuden geſtohlen 
werden, mußte der Oberſt Alexandrowitſch, Adam Aſnyk⸗ 
Straße 5, feſtſtellen, dem man eine ſolche Bude entwendete. 
g Geradezu lebensgefährliches Gedränge herrſchte heute 

in der Markthalle während des Wochenmarktes. Wir 
können uns nach perſönlicher Prüfung nicht den Forde⸗ 
rungen der Verkäufer⸗ und Marktbeſucher verſchließen, daß 
hier eine Anderung herbeigeführt 5 
iſt e 

faſt unmöglich, durch die Gänge der Markthalle hindurch 


zu kommen. — Das Angebot war heute außerordentlich 
ſtark, jedoch fehlte es an Käufern. Wahrſcheinlich infolge 
Geldmangels wurden faſt gar keine Umſätze erzielt. 


Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 
Eee Landbutter 1,20--1,80, Tifiterfäfe 1,20—1,30, 
Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 1,40—1,50, Weißkohl 0,05, 
Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20—0,50, To⸗ 
maten 0,300, 40, Zwiebeln 0,08, Kohlrabi Bund 0,15, Mohr⸗ 
rüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Salat 
Kopf 0,10, Rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,30, Birnen 0,20— 
0,40, Roſenkohl 0,30 —0,35, Preißelbeeren 0,60—0,70, Butter⸗ 
pilze 0,15, Rehfüßchen 0,30, Gänſe 3,50—6,00, Enten 2—3,00 
Hühner 1502,50, Tauben 0,80—0,90; Speck 0,80, Schweine⸗ 
fleiſch 0,60—0,80, Rindfleiſch 0,60 —0,80, Kalbfleiſch 0,60 —0,90, 
Hammelfleiſch 0,60 0,70 Hechte 0,80 —1,20, Schleie 0,80—1,20, 
Karauſchen 0,50—1,00, Barſe 0,40 —0,80, Plötze 0,25—0,40, 
Breſſen 0,501, 00, Karpfen 1,00. N 


* 
Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


HB. Montag, (4, Elyſium. Wir reiſen weiter. 7463 


Zur Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ vom 1. bis 8, Dezember ver⸗ 
bunden mit Weihnachtsmarkt werden Anmeldungen von Hand⸗ 
arbeiten, auch in Holz und Metall, Spielzeug, Bilder, Kriſtall 
uſw. entgegengenommen Marſzakka Focha 36, m. 4, von 11 bis 
1 Uhr. Deutſcher Frauenbund. 7242 


Großer Dorfbrand in der Nähe von Strelno. 

In dem Dorfe Ciechrz, in der Nähe von Streluo brach 
auf dem Grundſtück des Landwirts Domaracki ein 
Feuer aus, das ſehr bald die Nachbargrundſtücke erfaßte. 
In Kürze ſtand das halbe Dorf in Flammen. Die Feuer⸗ 
wehren aus Strelno, Kruſchwitz, Mogilno und Inowroctaw 
konnten nur unter Anwendung aller verfügbaren Kräfte 
ein weiteres Ausbreiten des Feuers verhindern. Dem 
Brande ſind elf Wirtſchaftsgebäude mit lebendem und totem 
Inventar zum Opfer gefallen. Der Schaden wird auf 
150 000 Ztoty geſchätzt. 


— 


2 Inowroclaw, 23. Oktober. In der Nähe des neuen 
Friedhofes wurde eine getötete Brieftaube gefunden, 
welche am Fuß einen Ring mit dem polniſchen Adler und die 
Nummer 21—332/33 trägt. Die Taube iſt wahrſcheinlich von 
einem Raubvogel zerriſſen worden. En 

ss Inowrockaw, 23, Oktober. Als der Hofvogt Friedrich 
Fiſcher auf dem Gut Palezyn ein auf der Erde liegendes 
krankes Pferd behandelte, erhielt er von demſelben einen 


Hufſchlag ins Geſicht, wodurch ihm das Geſicht ver: 


unſtaltet wurde. 


Wäsche waschen? 


2 Kruſchwitz, 23. Oktober. Diebe drangen in die Wohnung 
der Frau Zielinſka am Markt ein und ſtahlen daraus Uhren, 
Ringe u. a. Gegenſtände. Anſcheinend dieſelben Spitzbuben 
verſuchten in die Kolonialwarenhandlung des B. Grzybowſki 
einzubrechen; ſie wurden ober von dem wachſamen Beſitzer 


verſcheucht und mußten flüchten. 

ss Mogilno, 23. Oktober. Die hieſige Ortsgruppe des 
Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe hielt im 
Binder ſchen Lokal ihre Monatsverſammlung ab. Geſchafts⸗ 
führer May erteilte auf Fragen über Steuer⸗ und Ver⸗ 
bandsangelegenheiten Auskünfte und Ratſchläge. 0 

Der Landwirt Adolf Krüger in Huta Paledafa beſitzt 
eine Karpfenzucht, welcher in einer der ſtürmiſchen Nächte 
mehrere Diebe einen Beſuch abſtatteten. Da dieſe wußten, 
daß dort ein Wächter wacht, ſchläferten ſie dieſen ein, vergif⸗ 
teten deſſen Hund und ſtahlen dann etwa 20 Zentner Fiſche. 
Während einer Unterſuchung wurden die Verpackungen der 
Schlafpulver gefunden. Die Täter konnten aber bisher nicht 
ermittelt werden. — Ein zweiter frecher Diebſtahl wurde bei 
dem Landwirt Giefielffi in Loſosniki verübt. Diebe ſchlichen 
ſich in deſſen Pferdeſtall, wo ſie dem ſchlafenden Knecht das 
Oberbett und Kopfkiſſen ſtahlen. Als der entblößte Mann 
durch die Kälte geweckt wurde, rief er um Hilſe, 47 DE 
Täter verfolgt wurden. Aus Furcht warfen dieſe die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen und Gegenſtände von ſich und entkamen 
unerkannt. 

2 Pakoſch, 23. Oktober. Kürzlich wurde das Geſpann des 
Landwirts Pomieracki an der Eiſenbahnüberfahrt bei Mokre 
vom Zuge erfaßt. Hierbei wurde ein Pferd getötet und ein 
anderes ſchwer verletzt, während der Wagen vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurde. Pomieracki erlitt ſchwere Verletzungen. 

Der Rübenertrag iſt im Verhältnis zum Vorfahre 
um 40 Prozent geringer, was auf das Auftreten von Rüben⸗ 
ſchädlingen zurückzuführen iſt. 

‚ss Streluo (Strzelno), 23. Oktober. In der Familie des 
hieſigen Einwohners Lawanſki fand eine ungewöhnliche 
Feier ſtatt, und zwar ſchloß deſſen Sohn, der Tiſchlergeſelle 
Franeiſzik I., der ernſt bettlägerig krank iſt, mit der 
Tochter des Arbeiters und Stadtverordneten Andrzej Pawli⸗ 
kowſki die Ehe. Der ans Krankenbett gerufene Standesbeamte, 
Stadtſekretär Skowron, vollzog die ſtandesamtliche und der 
Vikar Czerniak die kirchliche Trauung. N 

Im kommenden Kalenderjahr werden in hieſiger Stadt 
nur ſechs allgemeine, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkte, am 
5. Januar, 2. März, 4. Mai, 6. Juli, 7. September und 9. No⸗ 
vember abgehalten. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Zwei Tote und drei Verletzte bei einer Hochzeit. 


Zu einem folgenſchweren Streit kam es bei einer 
zeitsfeier in Czobryn bei Lida. Der Streit „ 
bald zu einer Schlägerei, bei dem Meſſer eine gefährliche 
Rolle ſpielten. Der eine der Hochzeitsgäſte ſchnitt im Ver⸗ 
laufe des Kampfes einem anderen Maune mit einem Meſſer 
die Naſe ab. Als ſich die übrigen Hochzeitsgäſte nun auf 
den Täter ſtürzten, kam es zu einem allgemeinen 
Kampf auf dem Hofe, wobei der Täter und fein Bruder 
zwei anderen Hochzeitsgäſten tödliche Meſſerſtiche 
verſetzten. Zwei Tote und drei Verletzte blieben auf dem 
Kampfplatz zurück. Die Täter wurden verhaftet. 


Zu Fuß nach Warſchau, um ſein Recht zu ſuchen. 


Der Einwohner Adam Kuzienko aus dem Kreiſe Dro⸗ 


hiczyn in der Wojewodſchaft Poleſien war der Anſicht, bei einer 
Zuſammenlegung von Grundſtücken benachteiligt worden zu 
ſein. Da er aber nirgends ſein Recht fand, machte er ſich zu 
Fuß auf den Weg nach Warſchau, um es dort zu ſuchen. Nach 
einer elftägigen beſchwerlichen Wanderſchaft langte er in der 
Hauptſtadt an. Er begab ſich darauf ins Präſidium des Rn 
niſterrats, wo er vom Sekretär des Miniſterpräſidenten 
empfangen wurde und dem er alle ſeine Beſchwerden vortrug. 


Chef⸗Redakteur Gotthold Starke (in Urlaub): verantwort⸗ 
licher Redakteur für Politik: Johannes eg Fir Bandel 
und Wirtſchaft Arno Ströſe: 
übrigen unvolitiſchen Teil: M 
und Reklamen: Edmund Pr 

von A. Dittmann T. 3 


Die heutige Nummer umſaßt 16 Zeiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 42. l 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchan“ Nr. 48. 


für Stadt und Land und den 
arian Hepke: für Anzeigen 
anaodatt; Druck und Verlag 
o. v., Tämtlich in Bromberg. 


Die glückliche Geburt eines Sonntags · 


Jungen 3 7432 
Dietmar 
zeigen an 


Heinz Shlla 
und Frau Inge geb. Broeſe. 


Cheimza 3. Zt. 8 | 
den 18. 10. 36 Leczuni 


Zaeon & xport Gniezno: 


Lumen IT Ua eeeeaaaaooo 


Speisehalle 


Gdanska 10 BYDGOSZCZ Telefon 3732 


ſtarb in Berlin- i CEN- VERTRETUNG: Nach durchgeführtem Umbau unserer Räume und 


Markisenstoffe :: Gorosläufer 


Erich Dietrich 
/ \Bydgoszez, Gdaniska 78. 


— 
6895 


Am 20. Oktober d. J 
Lichterfelde unſer Pede e der damit ermöglichten Benutzung von neuzeit- 

i — PRZUGODZHI ‚HAMPEL: HA lichen Back- und Bratöfen erlauben wir uns, 
der Kaiſerl. Geheime Reg.⸗Rat Poznanul SewMieliyn skiego 21 unserer geschätzten Kundschaft zu bekannten 


Georg Cleinow e e, e 


Frühstück Mittagessen 
sowie die verschied. Spezialitäten In der bekannten Güte 
Ritter des Eiſernen Kreuzes J. Klaſſe. nnn Gut gepflegte Biere mm 
Im Namen der Geſchwiſter 
Paul Cleinow. 


Hohenkirch, im Oktober 1936. 


Sämtliche 


NOTEN 


soweit nicht am Lager 
besorgt auf schnellstem Wege, 


W. Johne’s Buchhandlung 


Bydgoszez, Plac Wolnosei 1 — ul. Gdahska, 


Moderne Hanerbrandölen 


Amerikanischen 8 


Achtung, Tiſchler! 


Hiermit J der wir bekannt, daß wir unſer 
Geihäft nach 


ul. Dworcowa 98, neben der Poſt 


verlegt haben. 


Wir empfehlen in⸗ u. ausländ. Furniere, 
Dikten. geleimt, und andere Artikel in grober 
Auswahl zu niedrigen Preiſen. 


Sktad fornieröw i dykt „Tordykt“ 


Bydgoszcz. Dworcowa 98, Tel. 16-95. 


Spare! 
40°, billiger, da in eigener Werkstatt. 
Elegante Damen- u. Backflsch- Mäntel 
Herren-Paletots, Anzüge, Beinkleider 


Unier Gott, der über Leben und Tod beitimmt, er» 
löfte am Donnerstag, dem 22. Okt., um 1 Uhr, von ſeinem 
ſchweren Leiden meinen herzensguten, lieben Mann, 
unſeren lieben Vater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, den Fleiſchermeiſter 


Paul Thiede 


im Alter von 59 Jahren. 
Dieſes zeigt für alle Hinterbliebenen an 


Johanna Thiede geb. Sabert 


Bydgoszcz, Jagiellonſta 35, den 24. Oktober 1996, 


Die Beerdigung findet in aller Stille am Montag. 
d. 26. d. M., nachm. 2 Uhr, von der Halle des ev. Fried⸗ 
hofs aus in Gneſen ſtatt. 3319 


Einfache Be- 
dienung. Genau 
regulierbar. Ge- : 
ringster Brenn- 
stoffverbrauch. 
Gleichmässige, 
angenehme Wär- 
me. Moderne 
Form-Schönheit. 
Schöne Farben 
der wertvollen 
kirschroten und 
kastanienbrau- 


Arbeitsblusen. | 
Große Auswahl in Sweaters, Trikotagen 
Sämtl. Wäsche sowie Kurzwaren 
empfiehlt billig 


L.DoroZyfiski,Bydgoszez, Diuga 23 


Christliche Firma, m | 


ür die vielen Beweiſe herzlicher Teil» 


Handelslurſe 


rei in Buch 


nahme beim Heimgange unſerer lieben 2 
Entihlafenen und für die zahlreichen hr., Stenograpbie, nen Majolika BEER 
Kranzſpenden jagen wir unſeren Rieſczinen reiben. harmonieren zu 


herzlichſten Dank. ch. Eintritt dag ! jeder Tönung der 
Heinrich Hoffmann und Kinder. A| Armeldung erbeten! ände. 
G. Vorreau, 


KENNER, DIE IHRE 
GESUNDHEIT SCHÄTZEN, 


Thorn, im Oktober 1936. 7440 OneIT SCH 
m I Gm — HERZ FELD & VICTORIUS Sp. Akc. 5 
Kirchenzettel. Marſz. Focha 10, W. 8. GRUDZIADZ 


die besten 
ZIGARETTEN - HÜLSEN 
mit vielfachem Wattefliter 


ebamme 
Hebamme eren d Henmegnjzierski 


Erfolg. Diskretion 74 eutber Kizibe, eg en verzogen nach Krol. 


eſichert. teaße 1. Bor. n 
anel, Dworcoma ib, Leſegottesdienſt, En 2 Jadwigi 12, W. 4. 3373 
Uhr Jugendbund. 


Gymnastik 


Kinderkurse (ab 3 Jahren) 
Damenkurse (alle Altersklassen) 


Einzelunterricht 
erteilt ab 1. November 


Uebernehme 


; ausberwaltung. 
Für die Herbst- u.Wintersaison es nr 


letzte Neuheiten eingetroffen! 
Herrenstoffe, Damenstoffe in Wolle u. Seide 


„LUKULLUS“ 


Kakao Hollanda 


das nahrhafte und bekömmliche 


Frühstücksgetränk! 
2 Ruth Mohr. FR nes; 50 a: Wäschestoffe, Flanell, Inletts, Bettdecken, 
err: r e ee N Cardinen usw. empfiehlt in reicher Auswahl 


und zu Konkurrenzpreisen 
Pr NEE Gdynia, Edt Kalowice. - ze, Sklad Ludowy E. Preiss 
aßbilderi = — ah een 
Gründlichen u. ſchnellen > 5 - 


6 Stüe sofort mit- 1˙⁵ Klavlerunterricht 


. = ern mnsn Eröffnung 
ar eee ä Fig der dae 1 sp 
mr Gdanska 27 350] 8 ya En AP te des 10. Geburistages 

Inh: A. Rüdiger. 7% Ins Geheimnis j ) = / | Carl Maria v. Webers 
Precioſa 


Neuheit! Verlangen Sie Offerte 
. ana Ni für jeder nme | N 4 a 
durge na 1 

Dieſe eee ind ie 9 8 1 ; [tt ein ſchlankmachendes 


Poznan. Gniezno, Inowroclaw, 
Torun, Chetimro, Grudziadz, 
Chojnice. Tezew, Starogard, 


Anmeldungen pers. Elyslum, Gdahska 68 
> n 4 nder reiner 
Rulſche Bühne 


Bydgoszcz T. 3. 
Sonntag. 25. Ottor. 1986 
abends 8 Uhr: 


DDr 


aller Art in bliiigste La von J. M. Heyſer. 


lang, ſehr elegant und haben die ö N / wahl am b N 
leihen Eigenſchaften weit grö ⸗ Kor ett M e W nur bei 0e gart a v. Weber. 
erer erſttlaſſiger Inſtrumente. 7 N b i — Bernard Nowtk BorBeginm: Ouvertüre 


E nene eh nue  1m0 | Diuga 10. aus Richard Wagners 
jeder Zentimeter von großer Wichtigkeit iſt. 0 Or E E g ; 1 4 1 7 bitte genau]. 2 n 
B. Sommerfeld, Größte Flügel» „ Piano» abe eine Steuer- und Führerscheinfrei. auf den Vornamen. 1 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 25. Oktober 1936 


Pommerellen. 


24. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Eine Beſprechung 

des polniſchen Winterhilfswerkes 
fand am Freitag nachmittag im Rathauſe ſtatt. Vize⸗ 
Stadtpräſident Michatowſki, der die Leitung der mit 
dieſer Angelegenheit verbundenen Maßnahmen in der Hand 
hat, teilte u. a. mit, daß als Maßſtab der von den Bürgern 
für das Winterhilfswerk zu opfernden Beiträge einmalig 
10 Prozent der ſ. Zt. gezeichneten Nationalanleihe gelten 
ſoll. Als Grundlage der Berechnung ſoll, ſoweit bis jetzt 
bekannt iſt, nicht allein die faktiſch gezeichnete Anleihe, ſon⸗ 
dern auch der Betrag angeſehen werden, der damals als 
Norm für die Zeichnung jener Anleihe von der zuſtändigen 
Stelle feſtgeſetzt worden iſt. An die Preſſevertreter richtete 
der Konferenzleiter die Bitte, in den Zeitungen für das 
Gelingen der Winterhilfsaktion regſte Propaganda zu ent⸗ 
falten. Um die Graudenzer Arbeitsloſen den Winter über 
durchzubringen bzw. die jetzt noch in der Ausführung be 
griffenen, der Arbeitsloſenbeſchäftigung dienenden Arbeiten 
fortſetzen zu können, ift neben den ſonſt für dieſen Zweck 
zu bewilligenden öffentlichen Mitteln ein Betrag von etwa 
120 000 Zloty erforderlich. Dieſe Summe aufzubringen, 
dazu wird die nun in Angriff genommene Winterhilfsaktion 
dienen. * 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft. In der Zeit 
von Sonnabend, 24. Oktober d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, 30. Oktober d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Löwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panika). 

x Herabſetzung des Brotpreiſes. Der Stadtpräſident 
bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß der Preis für 1 Kilo⸗ 
gramm Roggenbrot ſeit dem 23. d. M. 32 Groſchen beträgt. 
Das bedeutet eine Herabſetzung des letzten Brotpreiſes um 
1 Groſchen für das Kilogramm. Ne 

Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 12. 
bis zum 17. Oktober d. J. gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung 8 eheliche Geburten (6 Knaben, darunter 
ein Zwillingspaar, und 3 Mädchen); ferner 10 Eheſchließungen 
und 11 Todesfälle, darunter ein Mann von 81 Jahren und 
zwei Kinder im Alter bis zu einem Jahr (Knabe und Mädchen). 

x Eine Kontrolle der Geſchäftsläden führte die Kom⸗ 
miſſion der Stadtverwaltung mit Stadtpräſident Wlodek am 
20, und 21. d. M. zwecks Prüfung der Preiſe urch. Beſonders 
wurde auf Läden die Aufmerkſamkeit gelenkt, in denen die 
weniger bemittelte Bevölkerung kauft. Während der In⸗ 
ſpektion ſtellte man feſt, daß die Mehrheit der Kaufleute die 

eſtimmungen der Anbringung der Preiſe für die Artikel des 
erſten Bedarfs nicht innehält. Ebenſo wurden in ſechs Fällen 
ſanitäre Mängel ermittelt. In der Culmerſtraße (Chekminfta) 
verkauften drei Geſchäfte Salz für 34 anſtatt 32 Groſchen pro 
Kilogramm. In weiteren ſechs Fällen wurde das Fehlen der 
Angabe des eninhabers an der Außenſette der Läden 
bemängelt. In allen dieſen Fällen ſollen die Schuldigen zur 
Verantwortung gezogen werden. b * 

x Um fein Fahrrad beſtohlen wurde Ian Deptuta, 
Biſchoffſtraße (Sw. Wojciecha). Der Täter konnte ſchnell⸗ 
ſtens ermittelt und die Beute dem Beſtohlenen zurückge⸗ 
gebenen werden. — Feſtgenommen wurden eine Per⸗ 
ſon zur Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit und eine Perſon 
zwecks überweiſung an die Kriminalpolizei. * 


x Mit 19 Jahren ſchon zum ſechſten Male beſtraft. 
Auf einen ſolchen „Rekord“ blickt ein gewiſſer Leon Rzad⸗ 
kowſki zurück. Er hat eine anſcheinend unbezwingbare 
Sucht zum Stehlen, und das hat ihm die oftmalige Beſtra⸗ 
fung eingebracht. Jetzt ſtand er wieder einmal vor dem 
Burgrichter, und zwar deswegen, weil er im Auguſt bzw. 
September d. J. zum Schaden des Freiwilligen Arbeits⸗ 
lagers Nr. 85, in welchem der Taugenichts untergebracht 
war und dort ſogar die Vertrauensſtellung eines Magazin⸗ 
verwalters bekleidete, einen Geldbetrag von 40 Ztoty zum 
Schaden des Arbeitsfonds entwendet hat. Das Urteil lau⸗ 
tete auf ſechs Monate Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. * 


Thorn (Torun) 


+ DE Waſſerſtand der Weichſel ift im Verlaufe des letzten 
Tages wied m 5 Zentimeter angeſtiegen und betrug Freitag 
45 1 8 Meter über Normal. — Schlepper 


zig die Perſonen⸗ und 
Aufenthalt, in 
„Goniec“. i 

* Arbeitsloſen⸗Winterhilfe. Dienstag mittag fand in der 
Ar des Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamtes in Thorn die 
Gründungsverſammlung des Wojewodſchafts⸗ 
Bürgerkomitees für die Arbeitsloſen⸗Winterhilſe ſtatt, zu der 
der Wojewode Wladyſlaw Raczkiewicz die Vertreter der 
Staats⸗ und Militärbehörden, der Selbſtverwaltungen, der 
katholiſchen Geiſtlichkeit, der öffentlichen und privaten Inſti⸗ 
tutionen, der Wohltätigkeits⸗Verbände, der Wohlfahrts⸗ und 
Arbeite rorganiſationen, ſowie die Spitzenrepräſentanten der 
Bürgerſchaft eingeladen hatte. Nach einer Eröffnungsanſprache 
des Wojewoden hielt der ſtellvertretende Direktor des Woje⸗ 
wodſchaftsbureaus des Arbeitsfundus ein Referat über den 
Stand der Arbeitsloſigkeit in Pommerellen und über die or⸗ 
ganiſierte Arbeitsloſen⸗Winterhilſfe. Wie den Ausführungen 
des Redners zu entnehmen war, wurden entſprechend den 
Angaben für den 12. Oktober d. J. im Bereich der Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen ca. 10 000 Arbeitsloſe regiſtriert. Hierzu 
kommen noch etwa 10 000 nichtregiſtrierter Arbeitsloſer. 
Späteſtens am 1. Dezember iſt Saiſonſchluß im Baugewerbe. 
in den Sägewerken uſw., außerdem kommt zu dieſem Termin 
die Mehrzahl der öffentlichen Arbeiten zum Stillſtand. Ihren 
Höchſtſtand dürfte die Arbeitsloſigkeit daher mit dem 1. De⸗ 
zember nach Beendigung der Kampagnen in den Zuckerfabriken 
erreichen mit einer Geſamtziffer von ca. 30 000 Arbeitsloſen. 
Ein Teil von ihnen, d. i. ca. 6000 wird in den Genuß der ge⸗ 
ſetzlich feſtgelegten Unterſtützungsgelder kommen, wohingegen 
für den Reſt anderweitige Hilfe geſchaffen werden muß. Ohne 
irgend welche Mittel für den Lebensunterhalt wird daher in 
der Wojewodſchaft Pommerellen die erſchreckende Ziffer von 
ca. 24000 Arbeitsloſen fein, denen man jede nur erdenkliche 
Hilfe wird angedeihen laſſen müſſen, damit ſie bis zur Früh⸗ 
jahrsſaiſon durchhalten können. Dieſe Ziffer iſt ſo groß, daß 
die zur Verfügung geſtellten ſtaatlichen Mittel völlig un⸗ 
zureichend ſind. — Im Anſchluß an die Gründungsverſamm⸗ 
lung fand ſogleich die erſte Sitzung des Vollzugsausſchuſſes 
ſtatt.. — Die Gründungsverſammlung des Städtiſchen 
Bürgerkomite; der Arbeitslofen-Winterhilfe fand am 
Donnerstag im Sitzungsſaal des Rathauſes ſtatt. Nach 
der Eröffnungsanſprache des Stadtpräſidenten Raſzeja und 
einem durch den Direktor der Wohlfahrts⸗Abteilung der Stadt- 
verwaltung, Stadtrat Kirſtein, iber den Stand der Arbeits⸗ 


bzw. 
* * 
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sind Eigenheiten von 


loſigkeit auf dem Gebiet der Stadt Thorn erſtatteten Referat 
wurde zur Wahl der Mitgliede: des Vollzugsauſchuſſes und 
der einzelnen Unterabteilungen geſchritten. * 

t Auf ihr 50jähriges Beſtehen konnte am Freitag die 
Thorner Schweſternſchaft der hl. Eliſabeth zurückblicken. 
Die Grauen Schweſtern, die auch ſehr vielen deutſchen und 
evangeliſchen Kranken treue und aufopfernde Pflege ge⸗ 
leiſtet haben und noch leiſten, begingen das Jubiläum ihres 
Hauſes in Einfachheit und Stille mit einem feierlichen 
Gottesdienſt in ihrer eigenen Kapelle in der Seglerſtraße 
(ul. Zeglarſka). * 

* Praktiſch! In der neuen Cäſarbogen⸗Paſſage dat man 
das ſchalldämpfende Pflaſter der bisher fertiggeftellten beiden 
Durchfahrten am Mittwoch mit Teer ausgegoſſen. Den sum 
Erhitzen des Teers benötigten Keſſel ſtellte man dabei mit 
offenem Unterſeuer in die friſch abgeputzte Paſſage hinein, 
ſo daß der Rauch in dicken Schwaden nach beiden Seiten hin⸗ 
auszog und dann an den neuen Hausfronten entlang nach oben 
entwich. Daß dies Verfahren dem friſchen Putz nicht gerade 
zuträglich ſein dürfte, haben die dabei beſchäftigten Arbeiter 
wahrſcheinlich nicht bedacht. Oder aber ſollten ſie der Meinung 
geweſen ſein, durch den Rauch der Neuanlage einen gewiſſen 
altertümlichen „Anſtrich“ geben zu müſſen, weil das Gebäude 
des eigentlichen Cäſarbogens doch unter Denkmalsſchutz ſteht? 
Jedenfalls hat ſich mancher Paſſant darüber gewundert. * * 

v Ein Fahrraddiebſtahl führte Sylveſter Marciniak 
und einen gewiſſen Lewandowſki auf die Anklagebank 
des Burggerichts in Thorn. Die Vorgeſchichte iſt kurz folgende: 
Ein hieſiger Poliziſt ſtieß auf einem Reviergang an der Stadt⸗ 
grenze auf zwei im Graben ſchlafende Perſonen. In einen 
von ihnen erkannte er den ihm bekannten Sylveſter Marcintat 
wieder, die zweite war ihm unbekannt. Weil ſich der Beamte 
für das neben den Schlafenden liegende Fahrrad intereſſierte, 
weckte er beide. Die zweite Perſon, wie ſich ſpäter herausſtellte, 
Mieczyſtaw Lewandowſki, gab an, Eigentümer des 
Rades zu ſein, „ſtempelte“ aber kurz darauf Mareiniak zum 
Beſitzer des Rades. Weil die Sache ſehr verdächtig war, ließ 
der Beamte, der auch auf einem Rad fuhr, die Angeha tenen auf 
das in ihrem Beſitz befindliche Fahrrad ſteigen, um mit ihnen 
zum Kommiſſariat zu fahren. Auf dem Wege dorthin ſprang 
Mareiniak plötzlich ab und wandte ſich zur Flucht. 
Dieſen Augenblick benutzte Lewandowſki gleichfalls zu einem 
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areiniak entlaufen und nahm die Verfolgung der zweiten 
Perſon auf, die er dann auch kurz vor der Eiſenbahnbrücke 
feſthalten konnte. Es ergab ſich, daß das Fahrrad durch Le⸗ 
wandowſki dem in Gramtſchen (Greboein) wohnhaften Leon 
Warchal geſtohlen worden war. In der Verhandlung konnte 
Lewandowſki des Fahrraddiebſtahls überführt werden und 
wurde hierfür zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. Der 
zweite Angeklagte Mareiniak mußte aus Mangel an Schuld⸗ 
beweiſen freigeſprochen werden. — In einer weiteren Ver⸗ 
handlung hatte ſich Bernard Laſkowſki aus Klein⸗Neſſau 
(Nala Nieſzawka) wegen des gleichen Deliktes zu ver⸗ 
antworten. Wie die Verhandlung ergab, ſtahl der Angeklagte 
im Auguſt d. J. aus einer verſchloſſenen Kammer im Hauſe 
Talſtraße (ul. Klonowicza) 27 ein faſt neues Herrenfahrrad im 
Werte von 180 Zloty zum Schaden des dort wohnhaften Erwin 
Danke. Als das geſtohlene Rad bei ihm aufgefunden wurde, 
hatte er es bereits ganz auseinander genommen. Mit Rückſicht 
auf die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten erkannte 
das Gericht auf nur ſechs Monate Gefängnis. * * 


+ Feuer. In der Nacht zum Freitag gegen 2% Uhr 
brach aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache in einem 
Kleiderſchrank in der Wohnung von Wojciech Matczak, 
Sedanſtraße (ul. Kilinſkiego) 14, Feuer aus, wodurch M. 
einen Schaden von ungefähr 1400 Ztoty erlitten haben will. 
Er iſt mit 8000 Zloty bei der „Veſta“ verſichert. a 


+ Die große Neuheit des übrigens ſehr gut beſchickten 
und beſuchten Freitag⸗Wochenmarktes, der bei freundlichem 
ſonnigen Herbſtwetter ſtattfand, waren Preisſchilder 
an allen angebotenen Waren. Es koſteten Eier 1,30 1,60, 
Butter 1001,40, Honig 1,30 —1,50: Tauben Paar 0,70 0,90, 
Hühner 0,80 2,40, Enten 1,50—2,50, Gänſe 3,00 5,00, Ha: 
ſen 1.502,50 Rehfüßchen und Grünlinge Maß 0,10, ge⸗ 
trocknete Pilze pro „Schnur“ 0,30 —0,50, Preißelbeeren Liter 
0,70, Mehlbeeren und Hagebutten Liter 0,50; Apfel 0,10 0,40, 
Birnen 0.200,50, Weintrauben 1,00—1,30, Nüſſe 0,60 0,80, 
Feigen 1,00, Zitronen Stück 0,10 0,20 Kartoffeln 0,03 0,04, 
pro Zentner 2,00—2,50, Blumenkohl Kopf 0,05—0,60, Wir⸗ 
ſingkohl Kopf 0,050, 20, Weißkohl Kopf 0,05—0,30, Rotkohl 
Kopf 0,10 0,15, Roſenkohl 0,30 0,40, Kohlrabi Bund 0,15 
0,20, Karotten Bund 0,05—0,15, Radieschen Bund 0,050, 10, 
Mohrrüben Kilo 0,15, Spinat 0,15 0,25, Zwiebeln 0,10 
0,15, Paſtinak 0,15, Salat 3 Köpfe 0,20—0,25, Wrucken Stück 
0,05, Meerrettich Stück 0,05—0,20, Gurken Stück 0,03 0,30 
Zloty uſw. Die Gärtnereien hielten bereits für das nahende 
Allerſeelenfeſt Waldgrün aller Art, Weidenkätzchen, 
Sträuße, Kränze und Kreuze feil, ferner Chryſanthemen. 
Topf⸗ und geſchnittene Blumen gab es in großer Auswahl 
zu wohlfeilen Preiſen. * * 


EC 
Konitz (Chojnice) 


s Achtung, Hausbeſitzer! Ab 1. Januar 1937 werden 
in Konitz Hausmeldebücher eingeführt. Jeder Hausbeſitzer 
beziehungsweiſe Verwalter iſt verpflichtet, dieſe Bücher für 
alle Gebäude und Bauplätze, die der Gebäudenumerierungs⸗ 
pflicht unterliegen, ordnungsmäßig zu führen. + 


tz. Bei einer Razzia, die von der Polizei 
worden iſt, wurden 10 Landſtreicher 
werden zwecks 
Haft gehalten. | 
tz Von unbekannten Dieben wurde dem Arbeiter 
Franz Jühlke aus der Kochanowſkiſtraße ein Fahrrad 
mit der Regiſtriernummer 6574 geſtohlen. Er 

tz Eine Kontrolle der hieſigen Lebensmittelgeſchäfte 
wurde von der zuſtändigen Behörde unter Leitung des 
Staroſten durchgeführt. Preiswucher wurde nirgends feſt⸗ 
geſtellt, dagegen wurde eine größere Anzahl von Kaufleuten 
zur Beſtrafung gemeldet, weil in ihren Geſchäftsräumen 
keine Preisliſten vorhanden oder die ausgehängten 
Preisverzeichniſſe überholt waren. Mehrere Verſtöße 
gegen die ſanitären Vorſchriften wurden ebenfalls 8 


a en Der Schumann ließ den ihm bereits bekannten 


durchgeführt 
feſtgenommen. Sie 
Feſtſtellung ihrer Perſonalien vorläufig in 


— —— 


I Kokoeko, 22. Oktober. In der Nacht zum Donners⸗ 
tag wurde bei dem Beſitzer Janz in Kokocko in den 
Schweineſtall eingebrochen. Die Täter ſtahlen vier Zäufer- 
ſchweine. 
nm Löbau (Lubawa), 23. Oktober. Um der Bevölkerung 

den Holzerwerb günſtiger zu geſtalten, hat die Oberförſterei 
Mecin folgende Veränderungen im Holzverkauf eingeführt: 
Verkaufstag iſt jeder Montag, Mittwoch und Freitag 
zwiſchen 8—13 Uhr. Ausgenommen davon iſt die Zeit vom 
26. eines jeden Monats bis zum 3. des nächſtfolgenden 
Monats mit Rückſicht auf die monatlichen Abrechnungen. 
Für die Oberförſterei Me£cin find folgende Holzpreiſe vor⸗ 
geſehen: Kiefernlangholz 1. Klaſſe 32 Zloty, 2 Klaſſe 
25 Zkoty, 3. Klaſſe 24 Zloty, 4. Klaſſe 20 Zloty, Kiefern. 
kloben mit Rinde 6,50, entrindet 7 Zloty, Kiefernknüppel 


5 bzw. 5,50 Zloty pro Raummeter. 1. Oktober 1985 gegolten. j 


Was brachte 
die polniſche Spitzbergenexpedition. 
Ein Geſpräch mit Dr. Jodko ⸗Narkiewicz. 


Kürzlich ſind die beiden letzten Mitglieder der polni⸗ 
ſchen Spitzbergenexpedition, Dr. Jodko⸗Narkiewie 3 
und Ingenieur Siedlecki, in Warſchau eingetroffen. 
Ingenieur Bernardzikiewiez war ſchon vor einigen 
Tagen zurückgekehrt. 


Ein Vertreter der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
befragte Dr. Jodko⸗Narkiewicz vor allem nach dem 
Aufenthalt in Oslo, wo die beiden polniſchen Reiſenden 
auf eine Einladung des norwegiſchen Inſtituts zur Er⸗ 
forfhung Spitzbergens gemeinſam einen Vortrag über ihre 
Epedition hielten und den Polarfilm vorführten, der im 
Jahre 1934 während der erſten polniſchen Spitzbergen⸗ 
expedition nach Torells Land gedreht wurde. 


„wir find mit dieſer Fahrt ſehr zufrieden. Der pol⸗ 
niſche Film hat ſehr gefallen, und wir ſind beſonders er⸗ 
freut über die Anerkennung von Direktor Hotzl, eines 
bedeutenden Polarforſchers und Spitzbergenkenners, der 
ſich über unſere Expedition lobend ausgedrückt hat. 


Im Allgemeinen erfreuten ſich die polniſchen Polar⸗ 
expeditionen einer guten Preſſe. Viele ſchwediſche und 
norwegiſche Zeitungen haben genau über den Verlauf der 


M Expedition berichtet, das „Svenska Dagbladet“ brachte eine 


Karte von Spitzbergen mit der genauen Route der Expe⸗ 
’ dition. Unſere Rückkehr von der gelungenen Expedition 
wurde äußerſt berzlich begrüßt, beſonders, weil eine nor⸗ 
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Der Landwirt Max Szezepanſki 
(Trzein) traf beim Graben auf ſeiner ſumpfigen Wieſe 
in einer Tiefe von drei Metern auf einen harten Gegen⸗ 
ſtand. Nach längerer Mühe konnte er freigelegt und ge⸗ 
hoben werden. Es was dies ein Ein baum, der eine 
Länge von zwei Metern hat und noch gut erhalten iſt. 


Br Neuſtadt (Weihe rowo), 22. Oktober. Große Auf⸗ 
regung verurſacht die ſtrenge Durchführung der Verordnung 
über die Preisaus zeichnungen der Artikel des täglichen 
Bedarfs in Geſchäften ſowie Schaufenſtern. Bei einer un⸗ 
verhofften Revifion wurden etwa / der ganzen Kaufmann⸗ 
ſchaft in Strafen genommen. Von jetzt an geht jeden 
Tag ein Polizeibeamter durch die Straßen und revidiert die 
Schaufenſter. Verfehlungen werden ſofort beſtraft. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ieder Anfrage die Abonnements 
quittung beiliegen. Auf dem Kupert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


3. An der Netze. 1. Das Religionsbekenntnis der der be⸗ 
ſtimmt der Vater. Ob dieſer infolge ſeiner Krankheit bei Abgabe 
feiner bezüglichen Erklärung noch voll verfügungsfähig war, kann 
nur der ihn behandelnde Arzt entſcheiden. 2. Aus Ihren An⸗ 
gaben ſchließen wir, daß die Eheleute in Gütergemeinſchaft lebten. 
Im Falle des Ablebens des Mannes ohne Teſtament erben ſeine 
Kinder von ſeinem Nachlaß drei Viertel und die Frau ein Vier⸗ 
tel. Der Anteil der Frau l(alſo die Hälfte des Unternehmens 
bleibt unberührt, d. h. im Beſitz der Frau. Die Kinder erben zu 
gleichen Teilen. 2. Das ganze Unternehmen kann ſo bleiben, 
wie es iſt; d. h. die Gütergemeinſchaft kann wie bisher fortgeſetzt 
werden, und zwar in der Weiſe, daß die Kinder an Stelle des 
Vaters treten. Zur rechtlichen Klarlegung müſſen die Erben bei 
Gericht den Erbſchein beantragen. 3. 
Kinder ſetzt das Gericht einen Vormund ein. Vormund kann auch 
die Mutter ſein. 4. Die Aufwendungen für die Vorbildung des 
Sohnes ſind nicht zur Ausgleichung zu bringen, da ſie anſcheinend 
das den Vermögensverhältniſſen des Vaters entſprechende Maß 
nicht überſtiegen. 5. Das Recht auf eine Rente iſt nach Art. 20 
des Geſetzes vom 17. März 1932 verfallen, weil die Anmeldung 
zu ſpät erfolgte. Eine Anderung dieſer Beſtimmuna iſt unſeres 
Wiſſens nicht erfolgt. 


St. Nr. 100. Der einzige Weg iſt der, daß Sie das im elter⸗ 
lichen Grundſtück des Schuldners eingetragene Erbteil des letzte⸗ 
ren mit Arreſt belegen und einen entſprechenden Vermerk zu⸗ 
gunſten Ihres Mündels in dem fraglichen Grundſtück gerichtlich 
eintragen laſſen. Die Mutter und die Geſchwiſter des Schuldners 
können dieſe Eintragung nicht hindern, denn davon werden ihre 
Intereſſen nicht berührt. Eine andere raſchere und ebenſo wirk⸗ 
ſame Sicherung des Anſpruchs Ihres Mündels gibt es nicht. 

„Winter.“ Der Schuldner kann auf Grund des Entſchuldungs⸗ 
geſetzes eine Herabſetzung der Beträge verlangen, die er auf 
Grund des Überlaſſungsvertrages zu zahlen ſich verpflichtet hat. 
Aber dieſen Anſpruch kann er nur erheben, 
mit dem enie Schmiede verbunden iſt als Landwirt ſchaft 
im Sinne des Entſchuldungsgeſetzes anerkannt wird. Wenden 
Sie ih zur Klärung dieſer Frage an das Kreis⸗Schiedsamt. 


L. K. Wenn der Schuldner Beſitzer einer Landwirtſchaft iſt, 
und die Hypothek vor dem 1. 4. 1935 fällig war, jo erfolgt kraft 
Geſetzes, d. h. ohne daß der Schuldner das Schiedsamt in An⸗ 
ſpruch zu nehmen braucht, Herabſetzung des Zinsfußes auf 3 Pro⸗ 
zent und Verteilung der Schuld auf 28 Halbfahresraten. Will der 
Schuldner die Hypothek zurückzahlen, jo kommt ihm die Abwer⸗ 
tung des Schweizer Frank zugute. Iſt der Schuldner nicht Land⸗ 
wirt, ſo kommt für ihn das Entſchuldungsgeſetz nicht in Frage, 
ſondern er muß 5. Prozent Zinſen zahlen. 


„Schneeglöckchen.“ Die folgende Adreſſe genügt: 
Auslandinſtitut Stuttgart. Haus des Deutſchtums“ 


„Korridor.“ „Will jemand gegen die Grenze feines Nachbarn 
eine neue lebendige Hecke anlegen, ſo muß er ohne Unterſchied 
der Holzart, welche dazu verwendet wird, anderthalb Fuß von des 
Nachbars Grenze zurücktreten.“ So lautet wörtlich der § 174 des 
Erſten Teils, Achten Titels des Preußiſchen Allgemeinen Land⸗ 
rechts, das hier noch in Geltung iſt. 


„Sonnenſchein“. 1. Verſendung von Sparbüchern mit der Poſt 
nach dem Auslande iſt nur mit Genehmigung der Bank Polfki 
zuläſſig in eingeſchriebenen Wertbriefen (Paketen), die offen zur 
Poſt gegeben werden. 2. Die Militärſteuer wird erhoben in Form 
einer grundſätzlichen Steuer und in Form eines Zuſchlaas zur 
Einkommenſteuer. Wer Einkommenſteuer zu zahlen hat, zahlt 
die Militärſteuer als Zuſchlag zur Einkommenſteuer. Alle ande⸗ 
ren zahlen die erſtgenannte Form der Steuer. Dieſe Art Militär⸗ 
ſteuer beträgt ie nach der Art der Dienſttauglichteit der in Frage 
kommenden Perſonen 10, 20, 15 Zloty pro Jahr. Wer den einen 
oder den anderen Satz zu zahlen hat, können wir Ihnen in dem 
engen Rahmen des Brieffaitens nicht auseinanderſetzen, weil das 
zu weit gehen würde. Auch die Höhe der Militärſteuer als Zu⸗ 
ſchlag zur Einkommenſteuer richtet ſich nach der Dienſttauglichkeit 
der Steuerpflichtigen. 


Nr. 100. 1. Wenden Sie ſich an die Generaldirektion der 
Oſtpreußiſchen Landſchaft in Königsberg, die Ihnen ſicherlich aus⸗ 
reichende Auskunft erteilen wird. 2. Die beiden Nummern des 
Ausloſungsrechts der Anleiheablöſunasſchuld find noch nicht ge⸗ 
zogen worden. 


Für die minderjährigen 


B. L. Grudziadz. In Hyypothekenſachen haftet für alle mit 
der Rechtsverfolgung zuſammenhängenden Koſten das Grundſtück, 
d. h. der Schuldner. 


"Öupothel.“ Wenn Sie ſich auf den Satz von 7 Zloty für 
einen Dollar mit dem Gläubiger geeinigt haben, fo iſt dies maß⸗ 
gebend. Hätten Sie ſich bis 1. Oktober 1935 über den Dollar⸗ 
kurs nicht geeinigt, jo hätte nach dem Dekret vom 30. 9. 38 Doz. 
uf.“ Nr. 71/35, Pol. 449) Art. 1, Abf. (4) der Dollarkurs vom 


wegiſche Expedition mit dem gleichen Ziel im Jahre 1928 


auf halbem Wege infolge Schneeblindheit umkehren 
mußte.“ 
„Wie ſind die Ergebniſſe der Expedition?“ fragte 


darauf der Preſſevertreter. 


„Unſer Plan wurde vollkommen durchgeführt. Ge⸗ 
plant war die Durchquerung des ganzen Weſtteiles von 
Spitzbergen, vom Südkap bis zum Nordkap unter 80 Grad 
geogr. Breite. Der Charakter der Expedition hatte teils 
ſportlichen, teils wiſſenſchaftlichen Charakter. Eine ſolche 
Durchquerung iſt die erſte in der Geſchichte der Spitzbergen⸗ 
forſchung und hat eine große Bedeutung im Hinblick auf 
die Möglichkeit, die Geſamtheit der Bedingungen und 
Schwierigkeiten, die Klima und Terrain bieten, kennen zu 
lernen. Unter dem Geſichtspunkt der rein polniſchen For⸗ 
ſchung bedeutet die Erreichung des Nordkaps das weiteſte 
Vordringen nach Norden.“ 

„Und die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe?“ 

„Hier ſind die erſten geographiſchen Unterſuchungen 
der bisher unerforſchten Teile Spitzbergens durchgeführt 
worden. Außerdem wurden botaniſche Forſchungen ge⸗ 
trieben.“ 

„Iſt die Expedition auf größere und unvorhergeſehene 
klimatiſche und terrainbedingte Schwierigkeiten geſtoßen?“ 

„Die ganze Zeit waren wir ungewiß, ob das Ziel er⸗ 
reicht wird, ob wir zur Zeit auf das Schiff kommen, ob Le⸗ 
bensmittel und Brennſtoff ausreichen, ob die Ausrüſtung 
und die Geräte, vor allem aber die Polarſchlitten die 
ſchwierigen Märſche aushielten uſw. Dabei iſt das Klima 
von Spitzbergen äußerſt ungünſtig. Bei einer verhältnis⸗ 
mäßig nicht ſehr niedrigen Temperatur friert man bei der 


wenn der kleine Beſitz, 


„Deutſches 


in Rohrfeld + 


| 


a Schwetz (Swiecie), 24. Oktober. Einbrecher ſtahlen 
in Ciemnika bei Jezewo aus einem Stall ein Schwein. — In 
Dubielno bei Jezewo drangen Diebe in die Scheune des Land⸗ 
wirts Friedrich Bogai ein und ließen von dort Getreide, Mehl 
und andere Gegenſtände im Werte von 200 Zloty mit ſich 
gehen. — In einer der letzten Nächte waren Diebe in die Woh⸗ 
nung des Maximilian Gwizdala in Lackim Piec ein⸗ 
gedrungen und entwendeten Garderobe und verſchiedene 
Schmuckſachen im Werte von 450 Zloty. — Dem Landwirt 
Mederſki in Paſtwiſki haben Diebe in einer Nacht mehrere 
Zentner Kartoffeln aus der Miete geſtohlen. In derſelben 
Nacht wurden auch in Kl. Kommorit dem Landwirt Golem- . 
biewſki mehrere Zentner Kartoffeln geſtohlen. ’ 


Sarbenphotographie auf chemiſchem Wege. 
Ein neues Berfahren für Schmalfilm und Kleinbild. 


Im Haus der Deutſchen Preſſe machte Prof. Dr. J. 
Eggert, der Leiter des techniſchen Laboratoriums der Agfa 
in Wolfen, vor Vertretern der Tageszeitungen und Fach⸗ 
blätter die erſten Mitteilungen über ein in dieſem Labo⸗ 
ratorium ausgearbeitetes neues Verfahren der 
Farben photographie. Das Verfahren bringt, um 
dies vorwegzunehmen, in ſeiner derzeitigen, zur praktiſchen 
Verwendung reifen Form noch nicht die Löſung des Pro⸗ 
blems des bunten Papierbildes und bezieht ſich auch noch 
nicht auf den normalen Kinofilm, ſondern erſtreckt ſich vor⸗ 
läufig nur auf den Liebhaber⸗Schmalfilm und das auf dem 
Wege der Projektion wiederzugebende Kleinbild 24 mal 
36 Millimeter. Es bedeutet aber hier inſofern einen weſent⸗ 
lichen Fortſchritt beſonders gegenüber dem ſeitherigen ſo⸗ 
genannten Linjenrafter-Berfahren, als es dem Lichtbild⸗ 
Liebhaber die Möglichkeit gibt, ohne irgend welche Ande⸗ 
rungen an der Optik ſeiner Bildkammer, beſonders ohne 
Farbfilter, bunte Bilder aufzunehmen und zu projizieren 
und eine Farbenaufnahmen auch mit dem bloßen Auge zu 
betrachten. Die Farben werden nämlich nicht mehr durch 
ein zuſätzliches optiſches Syſtem erzeugt, ſondern entſtehen 
in einer beſtimmten Behandlungsſtufe der Aufnahme, der 
ſogenannten farbigen Umkehrentwicklung, auf 
chemiſchem Wege aus farbloſen Pomponenten, die in dem 
dreiſchichtigen Aufnahmematerial enthalten ſind, und einer 
Komponente, die bei der Entwicklung im Entwickler felbit 
an denjenigen Stellen entſteht, an denen bei der Umkehr 
entwicklung Silber aus der Bromſilberemulſion als ſchwar⸗ 
zes Metall abgeſchieden wird. 


Ferner ſei hier erwähnt, daß das neue Aufnahmemate⸗ 
rial, da es keine Farbfilter erforderlich macht, eine weſent⸗ 
lich höhere Empfindlichkeit hat, die zurzeit etwa 
der des gewöhnlichen Umkehrfilms der Liebhaber⸗Schmal⸗ 


Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, Magenbreunen, 
Wallungen, Kopfſchmerzen, allgemeinem Unbehagen nehme man 
früh nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer. 
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filme gleichkommt. Ein weiterer Vorteil beſteht darin, daß 
die natürlichen Farben nicht auf additivem Wege, ſondern 
in der Art des Dreifarbendrucks auf ſubtraktivem Wege 
zuſtandekommen. Man kommt dann mit weſentlich ge⸗ 
ringeren Helligkeiten der Projektionslampen aus. 
Die fertigen Aufnahmen enthalten gar kein Silber mehr, 
ſondern ſtellen reine farbige Transparentbilder dar. 
Neben ſeiner Einfachheit iſt das neue Verfahren billig, ir 
daß man hoffen kann, mit ihm breiteſten Schichten der 
Liebhaber⸗Lichtbildner das Gebiet der Farbenphotographie 
zu öffnen. 


Die Agſa plant, zunächſt alle nach dem neuen Ver⸗ 
fahren gemachten Aufnahmen in ihrer zentralen Entwick⸗ 
lungsanſtalt in Berlin aufarbeiten zu laſſen. Man be⸗ 
trachtet dies zunächſt nur als einen Übergangszuſtand für 
die Aulaufszeit, während der es für den Photohandel noch 
nicht lohnend genug ſein dürfte, das Spezialentwicklungs⸗ 
bad anzuſetzen. Nach der Einführung des neuen Films 
ſollen jedoch auch die Photohändler und die Liebhaber⸗Licht⸗ 
bildner für das neue Entwicklungsverfahren intereſſiert und 
eingelernt werden. Über die weiteren Ausſichten des Ver⸗ 
ahrens, von deſſen überraſchender Leiſtungsfähigkeit man 
ſich durch eine Reihe vorgeführter Kleinbildaufnahmen und 
Schmalfilme überzeugen konnte, iſt zu ſagen, daß eine der 
nächſten Aufgaben die Herſtellung von Duplikaten far⸗ 
biger Aufnahmen ſein wird, womit das neue Verfahren 
dann auch für das Großkino brauchbar werden wird. Wei⸗ 
tere Arbeiten zielen darauf ab, komplementärfarbige Nega⸗ 
tive zu erhalten, von denen man beliebig viele farbige 
Poſitive erhalten kann, damit würde dann auch die Frage 
des farbigen Papierbildes gelöſt ſein. 


großen Feuchtigkeit der Luft doch ſehr. Raſt, ja ſogar Be⸗ 
reitung der Speiſen iſt nur in den Schlafſäcken im engen 
Zelt möglich.“ a 4 
„Haben alle dieſe Schwierigkeiten ihnen nicht die Luſt 
an eventuellen künftigen Polarfahrten genommen?“ a 
Dr. Nartiewiez war ſehr verwundert. „Wir werden 
ſelbſtverſtändlich alle ſehr gern und fo bald wie mög⸗ 
lich wieder hinfahren. Schon ſeit Jahren wurde die Er⸗ 
richtung einer ſtändigen Polarſtation in Er⸗ 
wägung gezogen; ſie wird errichtet werden, ſobald nur Gel⸗ 
der für dieſen Zweck vorhanden ſind. Sie muß entſtehen, 
um den Anteil Polens an den internationalen Polar- 
forſchungen, der vom Auslande hoch eingeſchätzt wird, zu 
betonen. Das Intereſſe an den Polargegenden iſt ſtändig 
im Wachſen. Immer mehr Touriſten beſuchen die Ufer 
Spitzbergens, angelockt vom Zauber der Polarnacht od 
vielmehr des Polartages, weil die Sonne nicht untergehl. fr 
Immer häufiger werden auch wiſſenſchaftliche Expedition?” jr 
durchgeführt. Wir find mit einer deutſchen Erpt 100 
tion zurückgekehrt, die ſich aus jungen Geologen, 309 15 
gen und Botonikern zuſammenſetzte und die faſt zwei ir 
nate lang die Tunden durchforſcht hat. Einmal haben w 5 
den Weg einer engliſchen Expedition gekreuzt und außerde 15 
weilte noch eine wiſſenſchaftliche deutſche und eine 3 a 
wegiſche Flugexpedition, die photographiſche Aufnahmen 
machte, auf Spitzbergen. 

Wir ſind glücklich, daß unſere Expedition, 
Durchquerung von Süden nach Norden geglückt iſt und 5 
Erforschung der Bedingungen an der Kite und im In Belt 
des Landes die Möglichfeit gegeben hat. mit der Geſanntbe⸗ 
des ſehr intereſſanten Lebens der Polarbevölkerung 
kannt zu werden. 5 5 
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Kleine Nundſchau. 


10 Millionen Ziegelſteine durch Hochwaſſer vernichtet. 

Die große Sturmflut hat den am hannoverſchen Ufer der 
Unterelbe gelegenen Ziegeleien ungeheuren Schaden zugefügt. 
Im ganzen ſind weit über 10 Millionen Ziegelſteine durch das 
Hochwaſſer vernichtet worden. Das Waſſer war in die Trocken⸗ 
hütten der Ziegelſteine eingedrungen, in denen etwa 30 Mil⸗ 
lionen Steine zum Trocknen aufgeſtapelt waren. Die noch 
ungebrannten Steine wurden aufgeweicht und ſanken wieder 
zu Lehmhaufen zuſammen. 


Eine 15 fache Giftmörderin? 

In Lüttich wurde unter dem Verdacht, mindeſtens 15 Per⸗ 
ſonen durch Gift a getötet zu haben, die 45 jährige Frau Beckers 
ſeſtgenommen. Sie hatte Beziehungen zu älteren kränkelnden 
Frauen angeknüpft, denen ſie Geſundung durch einen von ihr 
bereiteten Tee verſprach. Oft nahm ſie Darlehen der alten 
Frauen in Anſpruch, in verſchiedenen Fällen veranlaßte ſie auch 
die von ihr behandelten Frauen, ihr teſtamentariſch Teile 
ihrer Hinterlaſſenſchaft zukommen zu laſſen. Alle „Patien⸗ 
tinnen“ ſtarben unter den gleichen Krankheitserſcheinungen. 
In den meiſten Fällen ſtellten die Arzte als Todesurſache 
Magenleiden feſt; bei der Exhumierung verſchiedener 
Leichen wurden jedoch tödlich wirkende Arſenmengen ge 
funden. Auch in der Wohnung der Frau Beckers ſand man 
neben Schmuckſachen der Toten ein Fläſchchen mit Arſenik. 


Schwere Sturmflut an der Schleswig⸗Holſteinſchen Weſtküſte. 


Der außergewöhnlich ſchwere Nordweſt, der über ganz 
Mittel⸗ und Oſteuropa tobte und orkanmäßige Stärke 
erreichte, hatte an der Schleswig⸗Holſteinſchen Weſtküſte eine 
ſo ſchwere Sturmflut zur Folge, wie ſie ſeit Jahrzehnten nicht 
notiert wurde. Der Waſſerſtand erreichte Höhen, die das Aus⸗ 
maß der höchſten bekannten Sturmflut übertrafen. Die 
ſchwere Sturmflut hat naturgemäß erheblichen Schaden an den 
Hochwaſſer⸗Schutzbauwerken an der Weſtküſte Schleswig⸗ 
Holſteins angerichtet. Alte und neue Bauwerke ſind gleicher⸗ 
maßen in Mitleidenſchaft gezogen worden. Die Schäden am 
Deich des Neufelder Kog in der Gegend von Büſom und am 
Nordſtrander Damm ſowie auf der Inſel Sylt find groß, jedoch 
na die Deiche und Bauwerke dem blanken Hans Stand ge- 

en. 
ſtanden. Insbeſondere haben die Eider⸗Abdämmungen bei 
Nordſtrand dieſem erſten mächtigen Anprall hervorragend 
Stand gehalten. Selbſt in den noch im Aus ban befindlichen 

ämmen unterhalb der Abdämmungen find keine Gefahren⸗ 
punkte entſtanden. 


Henker proteſtiert infolge fiberlaftung. 


Im Hofe des ſüdſlawiſchen Kriegsgerichts in Sajetſchar, 
mer Stadt im öſtlichen Teile Serbiens, wurden vier Raub- 
Mörder hingerichtet. Sie hatten im Auguſt 1935 einen Poſt⸗ 
u überfallen und geplündert und dabei einen Gendarm 
f and einen Bauern getötet. In demſelben Gefängnis befanden 
ich zu gleicher Zeit zwei weitere zum Tode durch den S Strang 
verurteilte Maubmörder, die am gleichen Tage hatten hin⸗ 
gerichtet werden ſollen. Der Henker jedoch erhob dagegen 
Einſpruch: ſechs H'nrichtungen auf einmal gingen über 
feine eigene und über die Kraft ſeiner Gehilfen. Daher mußte 
die Exekution der beiden anderen Raubmörder um einen Tag 
verſchoben werden. Die Nacht der vier verlief in derart aus⸗ 
gelaſſener Stimmung, daß zwei von ihnen vollkommen be⸗ 
trunken zum Galgen geſchleppt und in dieſem Zuſtand hin⸗ 
gerichtet werden mußten 


Metallätzwerk und Stempelfabrik 
h. Rauſch, Graveurmeifter 
Gegr. 1902 Torun Tel. 1554 
Geätzte Firmen⸗ und Reklameſchilder 

Galanteriewaren, Reiſeandenken 

Gravierungen, Schablonen, Türſchilder 

Vereinsabzeichen, Stempel jeder Art 
Vertreter für Poſen⸗Pommerellen 


ee h t 5» gelemabbe ne om ‚meiftoelejenen dekt eit⸗ 


azin, Koralle, er tige Blätter, Biakı 


aa 


eee, — "Sau usftau, Berliner, Kölner, Münchener, 
an ele enheiten Ham 0 Sue Woche, Daheim, Garten⸗ 
nl (don non 2 Fi an für a Bien 6. 
wie Straf., i. Hue, 2 Ihendorff. Gdanſka 35. 
tungs-, Erbschafts-, 92 


‚mi 
Steuer-, Administea- 


Umzüge 


arbeitet, treibt Forde- ſow ie Imz nach u. von Deutſch⸗ 


Um 


An den neuen Kögen ſind größere Schäden nicht ent⸗ | 


Deutſche Bereinigung. 


Verſammlungskalender. 


Og. Weißenhöhe. 25. 10., 17 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Bnin. 25. 10., Verſammlung. 

Og. Krotoſchin. 25. 10., Mitglieder⸗Verſammlung bei Sktomronifi 
in Koſchmin (nicht wie bisher gemeldet, bei Neumann). 

Og. Borek. 25. 10., 16 Uhr, öffentliche Verſammlung in Cerkwica. 

Og. Wreſchen. 25. 10., „Seemansgarn und Jägerlatein“. 

Og. Mrotſchen und Nakel. 25. 10., 16 Uhr, Mitalieder⸗Verſamm⸗ 
lung in Koſſowo. 

Og. Hermannsdorf. 25. 10., 16 Uhr, Volksfeſt in Lodzia. 

Og. Soßnow. 25. 10., 15 Uhr, öffentliche Verſammlung bei Mich. 

Os. Zielonka. 25. 10., 18 Uhr, Herbſtfeier bei Breit in Ciele. 

Os. Gollantſch. 25. 10., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung, anſchl. 
Tanz bei Kowalewſki in Gollantſch (nicht wie bisher 
gemeldet um 18.30 Uhr) 

Og. Elſendorf. 25. 10., 17 Uhr, Kundgebung mit anſchließender 
Herbſtfeier bei Va. Reinert in Tarkowo. 

Og. Kakolewo. 25. 10., 14 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Adam. 

Og. Steinberg. 25. 10, Mitglieder⸗Verſammlung bei Schade. 


Og. Sitno. 25. 10., Mitglieder⸗Verſammlung fällt aus. 

Da. Briefen. 25. 10,, 14.30 Uhr, öffentliche Verſammlung. (Es 
ſpricht Dr. Kohnert.) 

Og. Soldau. 25. 10., 18 Uhr, öffentliche Kundgebung im Hotel 
Maſowia. (Es ſpricht Dr. Kohnert.) 

Og. Lobſens. 25. 10., „Abend deutſcher Muſik“. 

Og. 9 27. 10., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Plötz, 
Hohzenkirch. 

Og. Erne. 28. 10, 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. im Hotel Nowak. 

Og. Pruſt. 28. 10., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung mit anſchl. 


Tanz bei Eiſenberger in Topolno. 

Og. Rogowo. 28. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung im Kanec⸗ 
lerzſchen Saale. 

Og. Böſendorf. 28. 10., 18 Uhr, 
jungen Mitglieder bei Oborſki. 

Og. Wulſch. 30. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Langner, 
Schulungsabend. 

Og. Pinne. 30. 10., 18.30 Uhr. Mitglieder⸗Verſammlung b. Biſans. 

On. Mewe. 30. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Doms ka. 

Og. Vandsburg. WM. 10., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlg. b. Mielke. 

Og. Bukowiec. 31. 10. 18.90 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
Schulungsabend bei Czafkowſki in Bufomiec, 

Og. Exin. 31. 10., 16 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Szalow 
in Iwno. 

Og. Kokocko. 31. 10. 
mann, Czarze. 
Os. Simkan. 31. 10., 

meldet am 25. 10.). 
Og. Nadlowo. 1. 11., Mitglieder⸗Verſammlung (Schulungsabend). 
De. Samotſchin. 1. 11., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. Schu⸗ 

lungsabend bei Vg. Raatz. 
De. Moſchin. 1. 11., 15 Uhr, Mitglieger⸗Verſ. bei Stanikowfki. 


Der neuernannte Biſchof von Paſſau 
leiſtet den Treueid. 


Am Mittwoch mittag leiſtete der neuernannte Biſchof 
von Paſſau, Dr. Simon Landersdorfer, dem Reichs⸗ 
ſtatthalter in Bayern, General Ritter von Epp, den Treu⸗ 
eid. In einer bemerkenswerten Anſprache ſtellte er feſt, ſich 
bewußt zu ſein, daß er als katholiſcher Biſchof der Oſtmark 
nicht nur eine kirchlich⸗religiöſe, ſondern auch eine bedeut⸗ 
ſame vaterländifhe Aufgabe übernehme, die durch die po⸗ 
litiſche Lage eindeutig feſtgelegt ſei. Heute ſei der Bolſche⸗ 
wismus der Feind eines geordneten, auf der Grundlage der 
im Chriſtentum wurzelnden abendländiſchen Kultur ruhen⸗ 
den Staatsweſens, zugleich auch der grimmigſte Feind des 
Chriſtentums. Es ſei eine Hauptaufgabe der Kirche, an dem 
großen Werk mitzuarbeiten, das deutſche Volk wieder 
herauszuführen aus der moraliſchen Verelendung, in die 
es der Ausgang des Weltkrieges geſtürzt habe. 


Mitglieder⸗Verſammlung der 


19 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung bei Schie⸗ 


15 Uhr, Kundgebung (nicht wie bisher ge⸗ 


. Reichsſtatthalter General Ritter von Epp erklärte an⸗ 


Og. Tremeſſen. 2. 11., Mitglieder⸗-Verſammlung bei Kramer 
(Schulungsabend). 

Og. Zempelburg. 2. 11., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Frau Bonn. 

Og. Erin. 3. 11., 19.30 Uhr, Heimweihe. 

Og. Graudenz. 5. 11., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. (Schulungsabend). 

Og. Gogolinke. 7. 11., öffentliche Verſammlung bei Joachimczak, 
Mochle. 

Og. Villiſaß. 7. 11., 19 Uhr, Mitalieder-Verſammlung. 

Og. Luiſenfelde. 8. 11., 17.90 Uhr, öffentliche Verſammlung ber 
Rydzkowſki. 7462 


En 


Ortsgruppe Leſſen. 


Über 100 Mitglieder der Ortsgruppe hatten ihre Beſuche 
bei Verwandten und Freunden im Grenzſtreifen jenſeits 
der Grenze ſo gelegt, daß fie zugleich einer Einladung auf. 
das Gut Limbſee im Kreis Roſenberg Oſtpreußen folgen 
konnten. Da die Grenze ſchon um 5 Uhr geſchloſſen wird, 
konnten wir an dem Abend nicht mehr heimkehren, ſondern 
blieben bei unſeren Freunden und Verwandten zum Sonn⸗ 
tag über Nacht. Wir benutzten dann den Abend und trafen 
uns um 20 Uhr in Freyſtadt zu einem Familienabend. 
Viele 100 Volksgenoſſen des In⸗ und Auslandes füllten den 
Saal des großen Bahnhofshotels. Alle waren geſchmückt 
mit der blauen Kornblume des VDA, deſſen Chor zunächſt 
einige alte Volkslieder ſang, Zwiſchenoͤurch begrüßte im 
Namen des VDA und aller Verwandten und Freunde uns 
Kamerad Orloff aufs herzlichſte. 


Dann veranſtalteten wir eine Feierſtunde, die einen 
kleinen Ausſchnitt aus unſerer Arbeit an uns ſelbſt und 
in unſerem Lande gab. Unſere Volksgenoſſen von drüben 
gingen mit ganzem Herzen mit und ſo waren die Stunden 
uns allen ein ſtarkes Erlebnis. Unſere Aufgaben und 
unſere Arbeit, die Verſtändigung zwiſchen Deutſchen und 
Polen zu fördern, dieſe Völker Schulter an Schulter ſtellen 
zu helfen fand volles Verſtändnis. Der herzliche Beifall 
unſerer oſtpreußiſchen Vg. zeigte uns, daß unſer Weg richtig 
verſtanden iſt. . 


Bei Volkstänzen, luſtigem Laienſpiel, Volksſingen und 
Tanz blieben wir alle bis in die ſpäten Nachtſtunden zu⸗ 
ſammen. Der ganze Abend hat, das brachte in einem 
Schlußwort der Bürgermeiſter der Stadt, Beyersdorf, 
beſonders zum Ausdruck, das Verſtändnis für die Ver⸗ 
ſtändigungspolitik unſerer und der Deutſchen Regierung 
gefördert. Wir ſchieden erſt früh morgens in der Hoff⸗ 
nung, unſere Freunde und Verwandten bald einmal als 
unſere Gäſte auf Be irn a Lee ae  ERSEN Ba untere ee Boden zu ſehen. 


ſchließend, er habe der Anſprache des Biſchofs mit Befriedi⸗ 
gung entnommen, daß der Biſchof die Einreihung der 
Kirche in die gemeinſame Kampffront gegen den Staat und 
Kirche gleichbedrohenden Feind auch als vaterländiſche 
Pflicht bezeichnet habe. Er habe weiter mit Genugtuung 
der Rede entnommen, daß das Verhältnis der Kirche zu dem 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland nicht als eine aus der 
Stunde der Gefahr geborene Notgemeinſchaft betrachtet werde, 
ſondern daß es eine Hauptaufgabe der Kirche ſei, mitzuar⸗ 
beiten an dem Werk, Deutſchland einer glücklichen Zukunft 
zuzuführen. Damit ſei allen denen eine Antvort gegeben, 
die glauben machen wollten, daß Nationalſozialismus und 
Kirche unvereinbare Gegenſätze ſeien. Dann bat der Reichs⸗ 
ſtatthalter den Biſchof, den vom Konkordat vorgeſchriebe⸗ 
nen Treneid abzulegen. 
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3. Blatt. 


Rücktritt des Miniſters Poniatowfki? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Wie wir bereits gemeldet haben, werden die Gerüchte, 
nach denen der polniſche Botſchafter in Berlin, Lipſki, 
den Poſten des Landwirtſchaftsminiſters übernehmen ſoll, 
an maßgebender Stelle als unrichtig und unbegründet be⸗ 
zeichnet. Der derzeitige Landwirtſchaftsminiſter Ponia⸗ 
towſki erfreue ſich des uneingeſchränkten Vertrauens der 
maßgebenden Männer im Staate, ſeine Ablöſung käme 
daher nicht in Frage. Demgegenüber glaubt der linksradi⸗ 
kale „Dziennik Popularny“, der kürzlich zu erſcheinen be⸗ 
gonnen hat, aus gewiſſen Anzeichen folgern zu ſollen, daß 
der Laudwirtſchaftsminiſter Poniatowſki ſich dennoch ge: 
nötigt ſehen werde, aus der Regierung auszuſcheiden. Dieſe 
Mitteilung iſt um ſo bezeichnender, als ſie nicht dem Sen⸗ 


ſationsbedürfnis, ſondern vielmehr der Beſorgnis um die 


Stellung desjenigen Miniſters entſpringt, der zum Unter⸗ 
ſchiede von den anderen Kabinettsmitgliedern ſich ſozuſagen 
Srogrammgemäß der Sympathien des für radikale agrariſche 
Experimente überaus eingenommenen Blattes erfreuen 
muß. Von einer Erſchütterung der Stellung des Min'ſters 
Poniatowſki hat man aber — ſoviel wir feſtſtellen konnten 
— in den politiſchen Kreiſen noch keine Kenntnis. Vielleicht 
tt daher das vom genannten Blatte gegebene Alarmſignal 
nur der Ausfluß einer beſonderen Nervoſität. 

Die Gerüchte, die jetzt umlaufen und das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium betreffen, ſtreifen wohl die Perſon des 
Miniſters, haben jedoch hauptſächlich die inneren Ver⸗ 
bältniſſe im Miniſterium zum Gegenſtande, vor allem 
die Frage der Beſetzung der Vizeminiſterpoſten. 
Der Rücktritt des Vizeminiſters Raczynſki hat in den 
fonfervativen Kreiſen und zumal in den Großgrundbeſitzer⸗ 


kreiſen Weſtpolens begründete Beunruhigung hervorge⸗ 
rufen. Dieſer Rücktritt ſchien nämlich zu verheißen, daß 


nun in der Realiſierung der Agrarreform ein entſchie⸗ 
den radikaler Kurs genommen werden ſoll. Die ſich 
häufenden Gerüchte liefen jedoch den wirklichen Entſchei⸗ 
dungen zu ſehr voraus. Im Grunde ſchwanken bezüglich 
des Ausmaßes und des Tempos der Agrarreform noch die 
Waagſchale beträchtlich; jedenfalls finden die Bedenken ge⸗ 
gen übereilte Schritte in der Agrarreformfrage ein immer 


aufmerkſameres Gehör bei den maßgebenden Faktoren. 


Es iſt daher ein Beſtreben im Gange, einen Ausgleich 
zwiſchen der konſervativen und der radika⸗ 
Liſtiſchen Tendenz innerhalb des Miniſteriums für 
Landwirtſchaft und Agrarreform herbeizuführen. 


Ein eben verbreitetes Gerücht beſagt, daß zwei Vize⸗ 
minifter ernannt werden ſollen, von denen der eine ſich 
wit der allgemeinen wirti@aftspolttir der 
RTansmwirtfhart befaflen würde, während in den Ak⸗ 
tionsbereich des anderen Vizeminiſters ausſchließ lich 
grarreformfragen fallen würden. In dieſer Ar⸗ 
beitsteilung würde der erwähnte politiſche Ausgleich zum 
Ausdruck kommen; der für die allgemeine Agrarpolitik zu⸗ 
ſtändige Vizeminiſterpoſten würde mit einer Perſönlichkeit 
beſetzt werden, die den Großgrundbeſitzerkreiſen ſympathiſch 
wäre, während der Poſten des Vizeminiſters für Agrar⸗ 
reformfragen zur Domäne der radikalen Kreiſe des Re⸗ 
gierungslagers werden und vermutlich einem Politiker aus 
der Gruppe der „Verbeſſerer“ anvertraut werden würde. 


So lautet das neueſte Gerücht, das ſich nicht bewahr⸗ 
beiten muß, immerhin aber verrät, daß man den ener⸗ 
giſchen Widerſtand der Konſervativen als ins Gewicht ſal⸗ 
lend einſchätzt und damit rechnet, daß es den Konſervativen 
gelingen werde, dem Radikalismus des Miniſters Ponia⸗ 
towſki viel Boden abzugewinnen. 
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Eine rückſichtsvolle Ueberſetzung. 


Ein polniſcher Roman 
und ein deutſcher Aeberſetzer. 


Die vom Bund Deutſcher Oſten herausgegebene 
Zeitſchrift „Oſtland“ hat eine verdienſtvolle Korrek⸗ 
tur der deutſchen Überſetzung des Romans „Die 
Grippe wütet in Naprawa“ von Jalu Kurek vor⸗ 
genommen. Wir laſſen die Ergänzungen und die 
6 der genannten Zeitſchrift im Wortlaut 
olgen 


Unter dem Titel „Grypa ſzaleje w Naprawie“ erſchien 
vor etwa zwei Jahren ein Roman des polniſchen Schrift⸗ 
ſtellers Jalu Kurek, der von der polniſchen Literatur⸗ 
okademie preisgekrönt wurde. vergangenen Jahre 
kam der Roman in deutſcher Überſetzung unter dem Titel 
„Die Grippe wütet in Naprawa“ in einem Bres⸗ 
lauer Verlage (Paul Kupfer) heraus. Er fand in Deutſch⸗ 
land als ein Werk, das das Elend der Bauern und die 
Richtungsloſigkeit der Jugend in Polen in kraſſen Farben 
ſchildert, Beachtung. Die überſetzung des Buches bat 
Heinrich Koitz beſorgt. Bei einer Vergleichung des pol⸗ 
niſchen Textes mit der deutſchen Überſetzung hat ſich er⸗ 
geben, daß Koitz einige Abſätze des Originals weggelaſſen 
Bat, und zwar diejenigen Stellen, die überaus gehäſſige 
Verleumdungen und Beſchimpfungen Deutſchlands enthalten. 
Die Streichung dieſer Stellen bedeutet eine durchaus nicht 
gleichgültige Verfälſchung der politiſchen Hal⸗ 
tung des Kurekſchen Buches. Man muß es zum 
mindeſten als eine bemerkenswerte politiſche Inſtinktloſig⸗ 
Pa bezeichnen, wenn ein polniſcher Roman, der auf Grund 

es deutſch⸗polniſchen Paktes in Polen nicht preisgekrönt, 
ſondern verboten ſein müßte, in Deutſchland in deutſcher 

erſetzung auf den Markt gebracht wird; und man muß es 
geradezu als eine bewußte Irreführung des deutſchen 
schem anſprechen, wenn es bei der Herausgabe der deut⸗ 

n Überſetzung von den beteiligten Perſonen nicht ein⸗ 

Mal für notwendig erachtet wird, in geeigneter Form die 


Tat tſache mitzuteilen, daß beſtimmte, die polniſche Abneigung 


nen Deutſchland charakteriſierende Stellen bei der Über⸗ 
weggelaſſen worden ſind. Daß dieſes Verfahren 


auch ſchon bei anderen deutſchen Überſetzungen polniſcher 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 25. Oktober 1936. 


worauf es 


ankommt! 
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Der zarte 


immer nur mit 


‚schänmta auch in Hale, Warner 
Erzeugnis. der SCHICHTLEVER"A. G. 


Keine A 1 
i ® der iſchechiſchen Außenpolitik. 


Erilärung des Außenminiſters 
vor den Paxlamentsausſchüſſen. 
Prag, 23. Oktober. 


In den beiden Außenausſchüſſen des Parlaments er⸗ 
ſtattete Außenminiſter Dr. Krofta ſeinen weit großer 
Spannung erwarteten Bericht über die politiſche Lage. Er 
ging dabei zunächſt auf die Stellung der Tſchechoſlowakei 
zum Völkerbund ein, vor allem auf den Artikel 19, 
des Paktes über die Möglichkeit der Reviſion unan⸗ 
wendbar gewordener Beſtimmungen. Dazu erklärte Krofta 
u. a.: Wir können nicht zulaſſen, daß ſich die Völkerbund⸗ 
verſammlung auf Grund des Artikels 19 das Recht anmaßt, 
auch nur durch theoretiſche Erörterungen die Unverſehrt⸗ 
heit unſerer Staaten anzutaſten. Wir können ebenſo r 
als richtig anerkennen, daß die Völkerbundverſammlung 
es ſich zur Aufgabe ſetze, die Un zufriedenen zufrieden 
zuſtellen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reftaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Schriftſteller angewandt worden iſt, ee nicht als b als 
digung gelten. Im Folgenden ſeien die in der deutſchen 
Überſetzung weggelaſſenen Stellen nachgetragen, ſo weit es 
der Anſtand nicht verbietet, ſie wiederzugeben: 

Seite 134: „Das ift ſehr intereſſant“, ſagt Korabiowſfki, 
der mit ſeiner Pfeife am Fenſter ſitzt, „das iſt ſehr intereſ⸗ 
ſant, daß ſie dieſen Lubbe hingerichtet haben. Er hatte ja 
ſowieſo keinen Kopf mehr. Das war ja doch ein Dumm⸗ 
kopf. Er war das Werkzeug, mit deſſen Hilfe der hitleriſche 
Hochmut noch einmal ſeine Herrſchaft bewieſen hat. Durch 
ſeinen Tod wurde das Maß der Ungerechtigkeit dieſes ſchuf⸗ 
tigen Volkes vollgemacht. Die, die dem Hakenkreuze folgen, 
ſind die Saat des Böſen. Deshalb fiel Slowacki, denn er 
war ſehr hochmütig. Und Lubbe war ein Märtyrer“. 

Seite 214: „Angeblich iſt Hitler beim Heiligen Vater 
geweſen. (Es folgt ein grobes Schimpfwort.) Sie hätten ihn 
in den Vatikan nicht reinlaſſen ſollen. In den Vatikan kön⸗ 
nen ſie ihn reinlaſſen, aber in das Himmliſche Königreich 
laſſen ſie ihn ſicher nicht rein. Und übrigens, was macht 
man heute nicht alles um der Politik willen. „Politik, mein 
Herr, Politik.“ — „Haſt Recht, die Politik 

Seite 252: „Na gut“, führte Andreas mit dem Kora⸗ 
biomjfi die Diskuſſion weiter, „aber die Deutſchen werden 
in zehn Jahren die Herren Europas ſein. Wir haben einen 
Pakt mit ihnen, das iſt richtig. Denn die Deutſchen fürchten 
ſich jetzt noch vor dem Kriege. Sie haben ſich für zehn Jahre 
geſichert und bereiten ſich vor. Das iſt ein ſtarkes Volk. 
Und Frankreich? Pfui. Ein verſeuchter Staat. Die 
Syphilis frißt Frankreich moraliſch und phyſiſch auf.“ — 
„Die Deutſchen ſind ein ſtarkes Volk, ſagſt du? Aber ſie 
können ihren Hochmut nicht laſſen. Das bringt ſie ins 
Verderben. Der Hochmut frißt ſie auf. Hochmut iſt ſchlim⸗ 
mer als Syphilis. Engel wurden durch den Hochmut 15 
Teufeln ... Deutſchland, das iſt das Land des Teufels. 
Ein Triumph wartet ihrer noch. Sie werden Europa voll⸗ 
ſtändig zerſchlagen. Denk an meine Worte. Sie fallen und 
erheben ſich nicht wieder. Paß auf!“ 

Man wird zugeben müſſen, daß dieſe in der deutſchen 
Ausgabe des Romans fortgelaſſenen Stellen trotz ihrer ver⸗ 
hältnismäßigen Kürze einen recht bemerkenswerten Zug 
des Kurekſchen Buches darſtellen, und daß der kulturellen 
Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und Polen nicht im 


Ein weiterer Teil der Ausführungen des Miniſters 
war den Verhandlungen um einen neuen Weſtpakt und der 
Anderung der belgiſchen Politik gewidmet. Die 
Tſchechoſlowakei werde dem Beiſpiel Belgiens nicht ſolgen. 
Sie müſſe nicht nur auf den bisherigen Bündnisverträgen 
beharren, ſondern darüber hinaus deren Feſtigung und Er⸗ 
weiterung anſtreben. Nach einer Darlegung des Verhält- 
niſſes zur Kleinen Entente ging Dr. Krofta zu dem am 
11. Juli 1936 abgeſchloſſenen deutſch⸗öſterreichiſchen 
Abkommen über. Der Vertrag könne wenigſtens für 
eine Zeit in Mitteleuropa eine gewiſſe Beruhigung brin⸗ 
gen. Die Tſchechoſlowakei werden jeden ernſten und auf⸗ 
richtigen Verſuch nach wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit in 
Mitteleuropa mit Befriedigung begrüßen, ſoweit ſie im 
Einklang mit der geſamten politiſchen Linie aller ihrer 
Verbündeten und unter deren Beteiligung erfolgen würde. 


Die tſchechoſlowakiſche Außenpolitik ſei in nichts von 
ihrer grundlegenden Richtung abgewichen. Dies bedeute, 
daß ſich das Verhältnis zu den Verbündeten und befreunde⸗ 
ten Staaten in nichts geändert habe und daß auch in dem 
Verhältnis zu anderen Staaten keine grundſätzliche An⸗ 
derung erfolgen könne. Der praktiſche Wert der Bündnis⸗ 
verträge mit Frankreich und der Kleinen Entente wäre 
durch die Aufrüſtung Deutſchlands ziemlich geſunken, wenn 
ſie nicht durch genauere Beſtimmung der wechſelſeitigen 
Verpflichtungen oder durch Verträge über gegenſeitige Hilfe- 
leiſtung mit anderen Staaten gehörig ergänzt worden 
wären. Dieſe Befeſtigung der Bündnisfrage ſei gegen 
keinen Staat gerichtet. Die Tſchechoſlowakei wünſche die 
beſten Beziehungen zu allen ihren Nachbarn. Das gelte 
vor allem auch für das Verhältnis zu Dentſchland, Polen 
und Italien. 


geringſten ER ift, wenn deutſchſeindliche Außerungen 
des polniſchen Partners aus Unachtſamkeit verſchwiegen 
oder gar bewußt vertuſcht werden. Mit einem gegenſeitigen 
Sich⸗kennen⸗lernen hat eine ſolche „rückſichtsvolle Ver⸗ 
ſchwiegenheit“ gar nichts zu tun. Der deutſche Leſer hat, 
wenn er ſchon mit polniſcher Literatur bekanntgemacht 
werden ſoll, ein Recht darauf, dieſe Literatur ſo kennen⸗ 
zulernen, wie ſie wirklich iſt. Es wäre angebracht, wenn 
geeignete Maßnahmen ergriffen würden, um Entgleiſungen 
wie im Falle der Überſetzung des Kurelſchen Romans in 
Zukunft zu vermeiden. 

Auch in der Frage der Überſetzung deutſcher Bücher ins 
Polniſche könnte ein wenig Aktivität der ſich hierfür zu⸗ 
ſtändig fühlenden deutſchen Stellen nur nützlich ſein. Denn 
was noch heute als „deutſche Literatur“ in polniſcher Über⸗ 
ſetzung auf den Büchermarkt Polens kommt, das hat mit 
dem deutſchen Geiſtesleben im allgemeinen herzlich wenig 
zu tun. Immer noch „repräſentieren“ auf der Liſte der ins Pol⸗ 
niſche überſetzten Werke Autoren, emigrierte Literaten, wie 
Stefan Zweig, Richard Katz, Franz Werfel, Jakob Waſſer⸗ 
mann, Lion Feuchtwanger, Vicky Baum und Gina Kaus die 
deutſche Literatur. Es hat ſich ſeit 1933 in dieſer Hinſicht 
noch gar nichts geändert. Und es hat ſich in Deutſchland 
bisher um dieſe Frage auch noch niemand gekümmert. 
Zygmunt Lempieki, der im polniſchen „Literariſchen Jahr⸗ 
buch“ die polniſchen Überſetzungen deutſchen (zw. deutſ 
ſchreibender) Schriftſteller beſpricht, drückt ſich ſehr zurück⸗ 
haltend aus, wenn er die Auswahl der überſetzten Bücher 
als „einſeitig und unintereſſant“ bezeichnet und von „einem 
wunderlichen Chaos und einem Mangel an Orientierung“ 
in den Kreiſen der verantwortlichen polniſchen Verleger⸗ 
ſchaft ſpricht, die allem Anſchein nach nicht über einen Stab 
literariſch und künſtleriſch gebildeter Berater verfügt. Wenn 
die Nichtberückſichtigung der dem neuen Deutſchland geiſtes⸗ 
verwandten Literatur ſeitens der polniſchen Verleger in den 
meiſten Fällen wohl auch beabſichtigt iſt, da eben die geiſtige 
Seichtheit des breiten Leſepublikums bei Courths⸗Mahler 
oder die Abneigung gegen Deutſchland bei einem jüdiſchen 
Literaten ihre billigſte Befriedung findet, ſo ließe es ſich 
doch zweifellos erreichen, daß ſich dieſer oder jener Ver⸗ 
leger in Polen für die überſetzung und Veröffentlichung der 
wirklich wertvollen deutſchen Literatur intereſſiert. 
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letztgenannten 


unternommen, auch mit 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Kolonialanſprüche, wirtſchaftlich geſehen. 


Welche Rohſtoffe Polen fehlen und in welchem Aus maß fie die Handelsbilanz belaſten. 


Während in früheren Jahren vereinzelt und ohne beſonderen 
Anlaß ſich polniſche Anſprüche auf Kolonien hervorwagten, die 
übrigens mehr als Ausfluß eines nationalen Geltungs⸗ und 
Preſtigebedürfniſſes gewertet wurden, hat die Warſchauer Regierung 
bekanntlich ihre Kolonialforderungen auf dem hierzu zuſtändigen 
internationalen Forum ſehr ernſtlich und eindringlich formuliert 
und ſie zum erſten Male mit rein wirtſchaftlichen Lebensnotwendig⸗ 
keiten begründet. Ein zweiter großer Unterſchied zwiſchen der 
Kolonialpolitik von ehedem und ſetzt liegt auch darin, daß man 
früher den Hauptton auf Anfiedlungs möglichkeiten 
für den Bevölkerungsüberſchuß legte, während fetzt zum erſten Mal 
territoriale Beſitzergreifung zwecks wirtſchaftlicher Ausbeutung 
verlangt wird. Natürlich laufen die beiden Komponenten, die be⸗ 
völkerungspolitiſche und die rein wirtſchaftliche, ganz nahe neben⸗ 
einander parallel, da die Maſſenverpflanzung von entwurzelten 
und unnatürlich geſchichteten Bevölkerungsgruppen, wie z. B. des 
lüdiſchen Großſtadtproletartats, nach anderen Ländern eine ſtarke 
ökonomiſche Entlaſtung für Polen bedeutet. . 


Als jüngft der polniſche Delegierte im Wirtſchaftsaus ſchuß des 
Völkerbundes einen kolonſalpolitiſchen Vorſtoß unternahm und in 
ſehr geſchickter Weiſe um Verſtändnis bei den großen Nationen 

für die Berechtigung ſeiner Wünſche warb, fand dieſer Schritt der 
Warſchauer Regierung ein ganz gewaltiges Echo in der Inland⸗ 
preſſe, die diesmal, im Gegenſatz zu früher, weniger politiſche als 
wirtſchaftliche Betrachtungen anſtellte und diefes Problem in erſter 
Zinte unter dem Geſichtspunkt der polniſchen Nohſtoffbedürfniſſe 
behandelte. Daß man mit der Aufrollung der Rohſtoffrage dies⸗ 
mal den Nagel auf den Kopf getroffen hat, möge die nachfolgende 
Betrachtung zeigen. 


Seit jeher pflegt man Polen als ein Land zu bezeichnen, en 
beſondere Stärke in der landwirtſchaftlichen und roßhſtofflichen 
Struktur liege und nur noch einer größeren Induſtrialiſterung 
bedürfe, um die einheimiſchen Rohſtoffe reichlicher zu verarbeiten 
und ſo volle Autarkie zu erlangen. Dieſe landläufige Theſe er⸗ 
weiſt ſich aber bei näherer Prüfung als vollkommen unhaltbar. 
Gewiß verfügen wir über einen ſtarken Überſchuß an Agrar⸗ 
produkten, der zum Export drängt. Auf der anderen Seite aber 
darf man nicht überſehen, daß wir in der Selbſtverſorgung an 
Nahrungsmitteln noch lange nicht ſelbſtgenügſam ſind, ſondern 
erhebliche Mengen pflanzlicher und tieriſcher Produkte, ſowie 
ſämtliche Kolonialwaren (Kaffee, Tee, Kakao, Pfeffer u. a. m.), 
einführen müſſen, die die Handelsbilanz erheblich belaſten. Noch 
viel kraſſer Aber tritt dieſe Situation bei den Rohſtoffen zutage 
und es iſt gewiß keine Übertreibung, wenn man behauptet, daß 
Polen unter einem ſtarken Rohſtoffmangel leidet. Wohl verfügt 
Polens Schwerinduſtrie über genügend Steinkohle, die ſich aber 
zur Verkokung nicht eignet, weshalb große Mengen von Koks 
eingeführt werden müſſen; des ferneren fehlt es an Chemikalien, 
Eiſenerzen, Kupfer und Aluminium. Der Kautſchukbedarf muß 
ganz aus dem Auslande bezogen werden. Beſonders drückend ne» 
ſtaltet ſich der Rohſtoffmangel bei der Textilinduſtrie, welche Wolle, 
Baumwolle und Jute faſt zur Gänze importieren muß. Eine 
intereſſante ſtatitiſtiſche Arbeit iſt jüngſt zu dem Ergebnis gekommen, 
daß Polen von den 24 Hauptrohſtoffen, die es zu ſeiner wirtſchaft⸗ 
og Vervollkommnung benötigt, im ganzen nur über zehn ver⸗ 

at. 


Dieſer Stand der Dinge kommt ganz deutlich in der Entwick⸗ 
lung unferer Handelsbilanz zum Ausdruck, die fa gerade in den 
letzten Wochen durch die zunehmende Paſſivität in ein beſonders 
kritiſches Stadium getreten iſt. Im Auslandwarenverkehr der 
zwei Jahre 1934 und 1935 nahm der Rohſtoffimport den erſten 
Rang ein und erreichte eine Ziffer von 850 Mill. Zkoty — alfo 
durchſchnittlich die Hälfte des geſamten Imports. Hierbei umfaßt 
die Einfuhr der Textilrohſtoffe und Textilerzeugniſſe allein etwa 
30 Prozent der Geſamtauslandbezüge (253 Mill. Zloty), dann fol⸗ 
gen die Poſten unedle Metalle und Metallerzeugniſſe mit 18,5 Pro⸗ 
zent oder 106 Mill. Zloty, Leder und Pelze mit 8 Prozent u. a. m. 
Folgt man dem Statiſtiker, der nachweiſt, daß die Einfuhr der 
wei Warengattungen den Wert des Imports von 
raten und elektrotechniſchen Inſtrumenten um 
ei Millionen Zloty überſteigt, jo wird man ſich der ungeſunden 
Rohſtoffſituation der Wirtſchaft Polens ganz beſonders bewußt. 
Der polniihe Durchſchnittsbürger, der immer wieder von der 
Notwendigkeit der Induſtrialſterung des Landes und dem über⸗ 
fluß an tieriſchen Produkten hört, wird gewiß erſtaunt ſein, zu 
erfahren, daß wir mehr Pelze nud Leder als Maſchinen aus dem 
Auslande beziehen. Gewiß würde Polen mehr induſtrielle Pros 
duktionsmittel importieren, aber der unumgängliche Rohſtoff⸗ 
bedarf abforbiert fait alle aus dem Export hereinfließenden De⸗ 
viſen und da die Verſorgung der einheimiſchen Induſtrie mit den 
nötigen Rohſtoffen die dringendſte Aufgabe des Tages darſtellt, 
muß eben von dem Bezug von Maſchinen zwecks weiteren Aus⸗ 
baues der einheimiſchen Erzeugung Abſtand genommen werden. 
Das Ergebnis iſt, daß ſich die Wirtſchaft Polens dauernd mit der 
Erzeugung von Rohſtoffen und Halbfertigfabrikaten beanügen muß 
u fih nicht zu einer richtigen Induſtrialiſierung emporſchwingen 
ann. 


Ein weiteres übel beſteht auch noch darin, daß Polen feine 
Rohſtoffe vorwiegend von ſolchen Kolonien beſitzenden Ländern 
beziehen muß, die ſelbſt über eine eigene hochentwickelte Induſtrie 
verfügen und daher von einer kompenſationsmäßigen Aufnahme 
von Induſtrieprodukten nichts wiſſen wollen. So iſt es erklärlich, 
daß die Handelsbilanz mit dieſen Ländern, zu denen in erſter 
Linie das britiſche Empire, Amerika und Frankreich gehören, ſich 
dauernd ungünſtig geſtaltet. Erſt jüngit hat Polen den Verſuch 
ſeinen Rohſtofflieferanten, vorwiegend 
Amerika, Kompenſationsabkommen abzuſchließen, was aber erſtere 
ablehnten, ja, mit Leichtigkeit ablehnen konnten, da fie nur allzu⸗ 
gut wiſſen, daß Polen unter allen Umſtänden und um jeden Preis 
die Rohſtoffe von dort beziehen müſſe, fo daß der Zwang zu Kon⸗ 
zeſſionen entfällt. Dieſe Anomalie würde felbit durch ein unbe⸗ 
grenztes Angebot von Rohſtoffen zu ganz niedrigen Weltmarkt⸗ 
preiſen, ſowie durch einen Abbau der internationalen Handels⸗ 
ſchranken nicht gemildert werden; denn die ſchlechte Deviſenlage, 
die große Kreditnot und die Kapitalarmut des Landes würden es 
Polen auch in dieſem Falle nicht ermöglichen, Rohſtoffe und Ma⸗ 
ſchinen zugleich in dem Maße zu importieren, daß der ſtarke Ins 
landbedarf befriedigt und das Heer der Arbeitsloſen in den Er⸗ 


Maſchinen, Ap 


zeugungsprozeß eingeſchaltet werden könnte. Und den Luxus 
2 dauernd paſſiven Handelsbilanz kann ſich Polen nicht ers 
auben. \ 


Die völlige Entblößung von verſchiedenen wichtigen Rohſtoff⸗ 
mein gibt unſerem Außenhandel fein chaxakteriſtiſches Gepräge. 
Im Jahre 1935 iſt die Geſamtausfuhr auf wenig mehr als 40 Pros 
zent des Standes von 1928 geſunken, wobei ſich der Export von 
den europälſchen Abſatzgebieten ganz auffallend auf die Überſee⸗ 
ſtaaten verlagerte. Die Lenkung des Abſatzes nach den außer⸗ 
europäiſchen Staaten iſt einerſeits eine Folge der geringen Aufs 
nahmefähigkeit Europas, andererſeits aber ein Ausdruck der ver⸗ 
zweifelten Anſtrengungen der Regierung, die Ausfuhr dorthin zu 
leiten, von wo am meiſten bezogen werden muß. Während jedoch 
die Robſtofflieferanten für ihre Ware die Weltmarktpreiſe ver⸗ 
langen und nicht im gerinaſten geneigt ſind, in dieſer Hinſicht oder 
in den Kreditbedingungen Entgegenkommen zu bekunden, muß 
Polen zur Aufrechterhaltung ſeiner Rohſtoffbezüge für die ein⸗ 
heimiſche Induſtrie feine eigenen Rohſtoffe weit unter dem In⸗ 
landpreis verſchleudern und die Konkurrenz unterbieten. So iſt 
es ja zur Genüge bekannt, daß polniſche Kohle im Auslande kaum 
20 e des Inlandpreiſes koſtet, der Zucker ſogar nur ein 

tel. 


Gewiß könnte man auf das Beſtreben Polens, eine inter⸗ 
nationale Löſung feines Rohſtofſproblems durch Verleihung von 
Lolonien herbeizuführen, erwidern, daß es die einheimiſchen 
Quellen noch nicht in dem wünſchenswerten Ausmaß erſchöpft 
habe. Es wird wiederholt an Hand konkreter Ziffern nachge⸗ 
wieſen, daß Polen noch in der Binnenwirtſchaft fehr vieles zu 
leiſten habe, vor allem aber den primitiven Oſten des Landes, der 
dem induſtriellen Weiten fremd gegenüberſteht, erſchließen und 


Firmennachrichten. 


„Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn Zazyn, Kreis Thorn, belegenen und im Grundbuch Kazyn, 
Blatt 189, Inh. Julſa Rudowa, wohnhaft in Bromberg, ul. 
8 78, eingetragenen landwirtſchaftlichen Grundſtücks 
von 11,4023 Hektar (mit Gebäuden) am 20. November 1936, 11.30 
Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 10 168,98 Ztotv. 


produftivieren müſſe, um einen Ausaleich tm Spiel der inneren 
wirtſchaftlichen Kräfte herbeizuführen. Eine erbebliche Entlaſtung 
könnte ſich Polen, ſo behauptet man auch vielfach, durch eine ſtär⸗ 
kere Intenſtvierung der Bodenwirtſchaft verſchaffen. Unbeſchadet 
der grundſätzlichen Richtigkeit dtefer Feſtſtellungen muß man ders 
artigen Einwendungen entgegenhalten, daß das polnifche Dorf die 
Grenze der Aufnahmefähtakeit bereits überſchritten hat. Neben 
der italteniſchen zeigt die Agrarbevölkerunga Polens die größte 
Dichte in Europa auf, nämlich 82 Perfonen auf den Quadratkilo⸗ 
meter, und erſt in weitem Abſtand folgen die Tſchechoflowakei mit 
61, Deutſchland mit 50, Frankreich mit 47 und Dänemark mit 95. 


Einer ſtatiſtiſchen Studie aus der letzten Zeit iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß bei einer Aufteilung des geſamten verfügbaren Acker⸗ 
bodens in Bauernwirtſchaften von nur 10 Hektar immer noch 
5 Millionen Bauern ohne Anſiedlungsmöglichkeiten übrig blieben. 
Und daß man auch die Wälder zur Gewinnung von anbaufähigen 
Flächen ohne Schaden für die Geſamtwirtſchaft unmöglich hin⸗ 
opfern könnte, erhellt aus dem geringen Prozentſatz der mit Wald 
bedeckten Fläche, die kaum 23 Prozent des Geſamtflächenraumes 
(Deutſchland 27, Tſchechoſlowakei 33) ausmacht. 


Die Kolonialfrage wird in Polen demnach als eine wirtſchaft⸗ 
liche und nationale Frage angeſehen. Dr. F. S. 


Eine italieniſche Lizenz für Polen. 
Lodz wird in Zukunft Wolle aus Milch herſtellen. 
5 5 Polniſche Telegraphen⸗ Agentur meldet aus 


Lod 

Am 13. Oktober iſt in Mailand ein Vertrag nuuterzeichnet 
worden, durch welchen eine Gruppe Lodzer Induſtrieller die italie⸗ 
niſche Lizens erworben hat, Lanitol, d. h. Kunſtwol le aus 
Kaſein, einem aus Milch hergeſtellten Produkt zu erzeugen. 


Die Gruppe der Lodzer Induſtrieller verfügt über ein Anlane- 
kapital von vier Millionen Zloty. Das Unternehmen fol Anfang 
1937 in Lodz in Betrieb geſetzt werden. Die erſte Jahresproduk⸗ 
tion wird auf eine Million Kilogramm Lanitol berechnet. In Po⸗ 

len glaubt man dadurch die Einfuhr von ausländiſcher Wolle be⸗ 

deutend herabzuſetzen und zwar etwa um 12 Millionen Aloty im 
Jahre Die Gründung des neuen Unternehmens dürfte den Ban 
mehrerer Fabriken zur Erzeugung von Kaſein zur Folge haben. 
Um eine Million Kilogramm Lanitol zu erzengen, müſſen 33 Mil⸗ 
lionen Liter Milch verarbeitet werden. 


Die polniſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen 


Infolge der Abwertung des franzöſiſchen Frank, ſowie der 
Abänderung der franzöſiſchen Einfuhrbeſtimmungen, Aufhebung 
der Kontingentierung und verſchiedener Zollherabſetzungen hat 
das im Juli d. J. abgeſchloſſene polniſch⸗franzöſiſche Handels⸗ 
proviſorium mit Polen bedeutend an Wert verloren. 

Im November ſollen nun in Warſchau neue polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Verhandlungen beginnen, die auf eine Reviſion des 

bkommens vom Juli d. J. hinzielen. Polen wird von 
Frankreich die Erweiterung des Ausfuhrrahmens für die polni⸗ 
ſchen Erzeuaniſſe fordern. Um die Möglichkeiten für die volniſche 
Ausfuhr nach Frankreich eingehend zu prüfen, begibt ſich am 
24. d. M. eine Abordnung von Vertretern der polniſchen In⸗ 
duſtrie nach Paris, um die dortigen Verhältniſſe zu prüfen. Der 
Aufenthalt der Abordnung iſt auf fünf Tage vorgeſehen. Es | 
ſollen Beſprechungen mit den Vertretern der franzöſiſchen Ans 
duſtrie und der dortigen Handelskreiſe geführt werden. An der 
Spitze der Abordnung ſteht der frühere Handelsminiſter und Prä⸗ 
ſident des Verbandes der polniſchen Induſtrie, Straßburger. In 
der Abordnung ſind vertreten die Landeswirtſchaftsbank, der Ver⸗ 
band polniſcher Eiſenhütten, die Kohlenkonvention, der Verband 
der Metallinduſtrie, Verband der Chemiſchen Induſtrie, die Erd⸗ 
ölinduſtrie, die Zinkhütteninduſtrie, die Konfektionsinduſtrie, die 
Holzinduſtrie, ſowie die kaufmänniſchen Organiſationen und die 
Lodzer Handelskammer. In Paris ſoll ein polniſch⸗franzöſiſcher 2 
Ausſchuß für die Zuſammenarbeit beſtimmter Induſtrien gebildet 
werden. An die Spitze dieſes Ausſchuſſes tritt der Präſident des } 
polniſchen Vertragsbeirates Dr. Minkowſki. Das von dieſem 
Ausſchuß ausgearbeitete Material ſoll bei den offiziellen polniſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen Verwendung finden. 


Die polnische Eiſenhütteninduſtrie im Teptember. 


Nach den Angaben des polnischen Eiſenhüttenſyndikats er⸗ 
zeugten die Eiſenhütten in Polen im Monat September 50 900 To. 
Roheiſen (im Auguſt 52 300 To.), 105600 To. Stahl (102 100) und 
78 800 To. Walzeiſen (75 2000. Im Veraleich zum Vormonat iſt 
die Erzeugung von Stahl um 3,4 Prozent und von Walzeiſen um 
4,67 Prozent geſtiegen, die der Hochöfen um 2,72 Prozent und der 
Röhrenwerke um 16,1 Prozent geſunken. Durch Vermittlung des 
polniſchen Eiſenhüttenſyndikats erhielten die Eiſenhütten Inland⸗ 1 
aufträge auf insgeſt 25 500 To., d. i. um 138 mehr als im Vor⸗ j 
monat. Die Ausfuhr von Walzeiſenerzeuaniſſen bezifferte ſich auf 
17 900 To. (15 700) und die von Röhren auf 1800 To. (1300 To.) 


Die Maſchinenbaufabrik Gegieliti in Poſen hat von der Re⸗ 
gierung größere Bauaufträge erhalten, fo daß fie beabiichtiat, in 
Rzeſzöw in Galizien eine eigene Fabrik zu errichten. Der frühere 
Leiter der Cegielſti⸗Werke, Dr. Krengelſki, der zuletzt Direktor 
der Staatlichen Ingenieur⸗Werke war, iſt zur Firma Cegielſti 
zurückgekehrt. Im Zuſammenhang mit den Nachrichten über die 
bevorſtehende Erhöhung der Produktion ſind die Aktien der Ce⸗ 
gielſki⸗Werke in den letzten Tagen ſtark geſtiegen. 
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Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 24. Oktober auf 5,9244 
Zkoty feſtgeſetzt. 
fat u. Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lom bard⸗ 
a * 

Warſchauer Börſe vom 23. Oktober. Umſatz Verkauf — Kauf, 
Belgien 89,45, 89,63 — 89,27, Belgrad —, Berlin —.—, 212,78, 
— 211,9, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—. 100,20 — 99.80, 
Spanien nn Pet — eu Holland 286,95, un: 3 rg 

apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen ——., — 115,76, 

ondon 26,00, 26.07 — 25,938, Newport —.—, 5,32% — 5.29%, 
Oslo 130,65. 130,98 — 130,32, Paris 24,73, 24.79 — 24,67, Prag 13.80, 
18,85 — 18,75, Riga —, Sofla—, Stockholm 134.10, 134,43 — 133,77, 
Schweiz 122,25, 122,55 — 121,95, Helſingfors ——. 11,50 — 11,44, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 28,05, 8,15 — 27,95, 


Berlin, 23. Oktober. Umtl. Devtienturfe, Newuort 2,189—2,493, 
London 12.165—12,195, Holland 134,23—134,49, Norwegen 61,14 bis 
61,26, Schweden 62,73—62,85, Belgien 41,91—41,99, Italien 13.09 bis 
13,11. Frankreich 11,575—11,595, Schweiz 57,18 —57,30, Prag 8,771 bis 
8.789, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.044714. Warſchau —.—. 


Die Bank Wolſti zahlt heute für: 1 Dollar, groze Schein 


5,28%, dto. kl. Scheine 5,27'/, Zi. Kanada —.— l., 1 Pfd. Sterlin 
25 91 4 100 Schweizer Frank 121,75 J. 100 franz öſiſche Fran 
24,65 300 deu e mat 112.00, u: Sold — 1 5 


Gulden 99.80 3%, 100 iſchech. Kronen 18.70 J 
Schillinge 90.00 Fi bolländiſcher Gulden 285,95 


100 — 
ire 24,80 31. 


100 öfterre 
delgiſch Belgas 89,20 Zt, ital. 


Produktenmarkt. 
Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide» und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der t e für die Zeit vom 
12. bis 18. Oktober 1936 wie folgt (für 100 kg in Sloln): 


Märkte . | Weizen] Roggen | Gerite Hafer 
Snlandsmärtte 

Warihau; ; 1 27.75 19,36 27,20 17.91¼ 

Bromberg. 28,67 18.12% 2500 17,44, 
en N AN. 25,00 17,64%), 
ublin [ 27,4½ 1875 24.25 16,83 

Wen 24.95 17,67 24,15 15,22'/, 

A 26,20 19,61 — 7,36 

Kattowitz 27,56 73 — 18,83%, 
Gau, 72 19.25 — 18.40% 

Lemberg 3 88 18,59 25.10 15,61 

a Auslandsmärkte: 

Berlin nn 43,24 35,40 r 2 
. RE BAER 24,59 15,57 — 13.46 
a n be — — — 

rag 3 34.07 25,85 29,15 24,98 

Brenn... 3. 2:0 .% — — — — 

Danzig ] 25,00 18,80 00 17.87¼ 
FTF 34.20 26,43 33,50 25, 

Livervol . . ze; ][ 25,18 — — 18,02 

London — — — — 

Ba f rl n | ae 450 

cag EHER SIR ’ 

Buenos Aires .1 04 | — — = 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

23. Oktober. Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 

Richtpreiſe: 

Weizen . 26.25—26,50 | Leinfamen ; ; 41.00 — 44.00 
Roggen, gel. trocken 17.75—18.00 | blauer Mohn. : 63.00-67.00 

Braugerite. . . 25.00 — 28.00 8 Luptnen —.— 

Gerſte 700-715 g/l. . 22.25— 23.00 


Gerite 667-676 g/), . 21.25 — 21.50 


Seradellaa . 

Gerſte 630-640 /I. . 20.75—21.00 | Weißklee . 100.00 — 125.00 

—.— ———84— /I. . 17.5018. 00 A Ep * —. 
oggen⸗Auszug⸗ 0 roh, 

mehl T0 0%. . 28.00-28.25 . 

Roggenmehl! Senn. 1.0084. 00 

0-50%, 27.50-27.75 Piktoriaerbſen . . 22.00-25.00 

Roggchmebl 10% 26.00—26,50 Hoigeresbien = 5 + 24.00 26,00 
oggenm ee, gelb, x 
5, 18.00-18.50 | ohne Schalen: —— 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 15.50-16.00 | Peluſchten . . 
Weizenmehl Miden . 2:33 —.— 

40-20% 42.50-43.50 | Meigenitroh, loſe . 2.00 —2.25 

„ A0-45%, 41.50-42.00 zenſtroh ehr 250—2.75 

„ B0-55% 40.00 —40.50 | Noggenſtroß, iofe . 2102.5 

„ 00-609,  3950-40.00 | Roggenitrob, gepr. 288.10 
„ 90-85% 38.50 —39.00 5 loſe „„ 230-2, 

„ 1420-85 / 37.50-38.00 | Saferftrob, gepretzt 2.35.10 

„ 699-65 / 36.75-97.25 teniteoh, loſfe . 200—2.25 

„ 545-65, 33.25—34.25 enſtroh, gepr. 2.50 —2.75 

„ F55-65%, 29.25—30.25 „ „ 2 AT 

68065 % 4.90—5.50 


n eu. ep t 5 Sur 
1A 65-70%, 21.50 — 22.50 egehen loſfe . 5.55.65 


II 5 

5 70-75% 18.00—19.00 ] Metzeheu, gepreßt. 6 15—6.65 
en . . 12.75—13.25 Leinkuchen . . . 22.00-22.25 
MWelzentleie,miitelg. 13.00-13.75 | Rapskuchen . . 17.25-17.50 
50 (grob) „ 14.00-14.50] Sonnenblumen 
Gerſtenkleie 14.00 —15. kuchen 42—43% : —.— 
Winterraps. ; 42.00-43.00 | Sypeiſekartoffelnn. 3.10—3.30 
Rübſen 0 Fabrikkartoff.p.xg /, 16% gr 


Rogge 16 We a Gerfte, 21710 Sat 
0 n. 7 eigen. 0 er. 
Gelbfleiſchige Speſſe kartoffeln Ader Notig. 


c Gerſte 661 687 ei. 22.25 —22.75 
d 643-6 


Umſätze 3019 to, davon 951 to 


Amtliche Notierungen der Vromberner Getreidebör e 
vom 24. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688.5 g/l, (117.2 f. h.) zulãſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) e eee ee Hafer 13 a/. 
(63 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerite 
61 667 Kl. 412-113. ½ h.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit, Gerite 643-649 8. 
(108,9-109,9 f. h.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit, Gerite 520,5-626,5 K. 
(105 1-106 1. h.) zuläifig 3%, Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 35to 18.75 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
8 — to —.— Gerſte 661-667 f/. to —.— 
81 er — (0 —.— Braugerſte — — 

tand.⸗Weizen — [lo- Speiſekart. — to —.— 
Roggenkleie — to. 


onnerts 

Meizentleie, a.—to —.— blumenkuchen —to —.— 
Richtpreiſe: 

Roggen: : ; 18.50—18.75 Wetzenkleie. mittelg. 13.00—18.50 
Standardwelzen 28.25 —26.75 Wetzenkleie, grob . 14.25—14.50 

a) Braugerſte. ; 25.00 — 25.50 Gerſtenklele. 14.75—15.50 
b) Einheitsgerſte e 43.00 — 45.00 


2.90—22.2 Mohn: . 30.00 —88.90 
69 g/l. 22.00 5 blauer Mohn 1.09309 


Yun 
ef „620,5-626,5 g/. 21.25— 21.50 Senf 


Hafer. . . 6.25—16.75 | Leinſamen : ; 38.00-40.00 
Roaaen» Veluihten ; ; ; ; 22.00-23.00 
Auszugmehl 0-30 / —.— Wicken 20.00 — 21.00 
Roggenm. I 0.50% 30.00 —30.50 | Seradella : ; , —.— 

n I 0-65%. 28.50-23.00 | felderbien ; ; ; . 20.00-21.00 
Roagenm. 1150-65°,, 23.50-24.25 | Biltoriaerbien ; ; 22.00—26.00 
Roggen» Folgererbien : „ „ 21.00-24.00 

nachmehl 0-95”, 23.25-24.00 | blaue Pupinen . 9.50 —10 50 

u über 65% 22.25—23.25 elbe Lupinen 12.50 — 13.50 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 43.25—44.75 elbflee, enthülitt . SL 
Weizenm. IA 0-45°%, 42.25—42.75 Weißklee, unger. 105.00—125 00 

7 IB 0-55 % 41.50—42.00 Rotklee, unger. 95.00—115.00 R 

x 10 0-60*%, 40.75—41.25 | Rotklee, gereintat . 

0 ID 0-65 / 40.00— 40.50 peiſekartoffeln Pom. 3.00—3.50 

„ 29-55% 36.2 25 | Speiletartoffeln n. Rot. 3.00 —3.50 

3 IB 20-85 35.75—36.75 Fabritkkartoff. p. cg / fr. Fbr. 15er 

je 11045-55°/, 34.75—35.75 | Kartoffelflocken , 15.00-15.75 

» I-, 34.00-35.00 Leinkuchen . : . 21.50-22.00 

E IIE55-60°,, 32.75—33.75 | Rapstuhen, ; ; ; 17.50-18.00 

3 I1F55-65%, 29.75—30.25 Sonnenblumenkuch. 

* 1660-65 28.75 — 29.25 42-45% . 20.50—21.50 ö 
Weizenſchrot⸗ Kokos kuchen 2 5. 

nachmehl 0-95 31.75—32.25 | Roagenitroh, lie . —.— 
Rogaenlleie . ; „13.00-13.25 | Noagenſtroh, gepr. 2.50-2.75 


Melzentleie, fein. ; 13.50-14.00 | Neßeheu, lofe. . . 3.00-4.00 

Allgemeine Tendenz: rubig. Roggen, Weizen, Geriten, Safer, 

Sieden und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
ngungen: 


Roggen 376 to] Speiſekartoffel. 180 to] Hafer 120 to 
We et 155 to | FTabrikkartoff. 30 to | Peluſchken — to 
Braugerſte to | Saatkartoffeln 15 to] Raps 1 
2) Einheitsgerfte 217 to } blauer Mohn —to | Sonnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ to Senf — to ſchrot — to 
e Sammel- to [ Gerſtenkleie — to] Buchweizen — to 
Roggenmehl 75to Seradella — to | blaue Lupinen — to 
Melzenmehl 17 to Trockenſchnitzel — to | Rübien — 
Viktorigerbſen 30 to] Mais 30 to] Widen — to 
Felderbſen — to | Kartoffelflod, 107 to] Pferdebohnen — to 
Folger⸗Erbſen 10 to Rapsichrot —to | Leinſamen — to 
oggenkleie 65 to | Leinkuchen — to] Gemenge — to 

Welzenkleie 15 to Futterkartoffelnzo to | Zuckerrüben 100 to 

Gesamtangebot 1840 to, 

Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. . 


Aae ad 23, Oktober. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 27,25 — 27,75. Sammelweizen 
26.75—27,25, Roggen | 18,50—18,75. Roggen I] 18,25 18.50, Einheits ⸗ 


hafer 17,50—18,00, Sammelhafer 17.00— 17.50, Braugerſte 26,50 —27,50, 
Mahlgerſte 23,00—23,50, Grützgerſte 21.50 —21.75, Speiſefelderbſen 20,50 
oriaerbien 27, Wicken 19,50—20,50. Peluſchken 


bis 21,50, ® 
21 —22,0 * 


elbe Lupinen 13.60 —13 50, Wintgrraps 45,00—46,00. Winterrübſen 
e 


B 0-55 % 40, 503858 
500 


30,50—31,50, Roggen⸗Auszugmehl 0.30 29 60300 


23.50 —24.00. Roggenſchrotmehl 095 ½ 29.00 24.00. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65 ½ 16,55—17,00, grobe Meizentleie 13,75—14,25, mittelar. 
12.75—13.25. fein 13.75—13.25, Roggenkleie 12.50—13 00 Leinkuchen 20. 
bis 21,00, Rapskuchen 16,50—17,00, Sonnenblumenkuchen —— 
Soja⸗Schrot ——, Speiſekartoffeln 4004.50, 


a — lla 14-16, 
engl. Raygras, hieſiges 65—75, Timothee 18—22, Gerade) 2 uienten 


19—20, Viktorigerbſen 21-25, Welderbien —,—, Sen 155 
— ua 90-24, Hanf 
Sommerrübien 33-40, * AU Mohn weizen ohn. 


5 
36—42, Let 37-89, Hi „ b. 
weiß 10-80, Jupfnen Blank I-14 Supinen, gelb. 19-18 al 


